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41. Jahrg. 


Das Reichsgericht und der 
„grobe Unfug“. 

Das frühere Strafgeſetzbuch enthielt u. a. einen 
Paragraphen, unter den man in reaktionären Zeiten 
vor allem mißliebige Preßſtimmen zu ſubſummiren 
verſtand, denen man auf andere Weiſe nicht beizu⸗ 
kommen vermochte. Das Reichsſtrafgeſetzbuch hat dieſe 
Kautſchukbeſtimmung, den ſogen. Haß⸗ und Verachtungs⸗ 
paragraphen, beſeitigt; ſtatt ſeiner aber ſchien ſeit den 
letzten Jahren ein anderer immer mehr in Geltung 
zu kommen und eine Anwendung finden zu ſollen, an 
den der Geſetzgeber bei Erlaß des Strafgeſetzbuches 
in keiner Weiſe gedacht hat — der Paragraph vom 
groben Unfug. Derſelbe ($ 360 R.⸗Str.⸗G. Nr. 11) 
beſtimmt: 

Mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder 
mit Haft wird beſtraft: wer ungebührlicherweiſe ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm erregt oder wer groben Unfug verübt. 

Nach den in den erſten Jahren nach Erlaß des 
R.⸗Str.⸗G. ergangenen reichsgerichtlichen Entſcheidungen 
iſt „grober Unfug“ nicht nur dann vorhanden, wenn 
die Ruhe der Allgemeinheit geſtört wird; dieſelbe kann 
auch in einem die Sitte und den Anſtand verletzenden 
Verhalten gefunden und durch die Preſſe verübt 
werden. In dieſer Beziehung wurden zunächſt An⸗ 
kündigungen von Wahrſagerinnen, wie fie ſich nament⸗ 
lich in Berliner Blättern fanden, als grober Unfug 
beſtraft — womit man unſerer Anſicht nach ſchon über 
die eigentliche Abſicht jener Beſtimmung hinausging. 
Dann kam es auf Grund derſelben gar zu Anklagen 
gran Zeitungen, welche im guten Glauben unrichtige 
Kachrichten verbreitet hatten. Schließlich aber ging 
man noch weiter. Das Reichsgericht hatte hinſichtlich 
dieſer letztgenannten Anwendung der Unfugspara⸗ 
graphen ausdrücklich erklärt, daß ſie ausſchließlich 
und allein nur zuläſſig ſei gegenüber thatjächlichen 
Mittheilungen, die erwieſenermaßen falſch und außer⸗ 
dem geeignet ſein mußten, eine unbeſtimmte Anzahl 
von Perſonen durch Beunruhigung zu beläſtigen. 
Nun aber dehnte man den a en noch mehr 
aus und wollte in jeder Kritik und Berichterſtattung 


wiſſenſchaftlicher, politiſcher, juriſtiſcher oder ſonſtiger 


Art, ſofern ſie beſtimmte Kreiſe in ihrer Denkungsart 
oder ihren Gefühlen verletze, als groben Unfug be 
haudelt wiſſen Ja, ein Landgericht ging ſo weit, 
alles als groben Unfug zu definieren, was einem 
andern Unbehagen zu bereiten geeignet ſei! Bei folge⸗ 
richtiger Durchführung einer ſolchen Anſchauung wäre 
e Freiheit der Meinungsäußerung in einer Weiſe 
beſchränkt worden, daß der Artikel 27 der Verfaſſung: 
Jeder Preuße hat das Recht, durch Wort, Schrift, 
Druck und bildliche Darſtellung ſeine Meinung frei 
zu äußern“ ſo ziemlich in ſein Gegentheil verkehrt 
worden wäre. Das Reichsgericht hat nunmehr ein 
bereits kurz von uns erwähntes Erkenntniß erlaſſen, 
das dieſer Ausdehnung und Auslegung des Unfug⸗ 
Paragraphen hoffentlich für immer ein Ende macht. 

Der Thatbeſtand iſt folgender: 

In der „Zittauer Morgenzeitung“ erſchien ein 
politiſcher Artikel, der heftige Ausfälle gegen die ſoge⸗ 
nannten Kartellparteien enthielt und mit Anführung 
von „11 Gehoten“ ſchloß, die für das Verhalten jener 
Parteien maßgebend ſeien. Das Gericht verurtheilte 
den Redacteur der Zeitung wegen „groben Unfugs“, 
weil der Aufſatz „eine an ſich ungehörige Kund⸗ 
gebung“ enthalte, welche geeignet jei, „den öffentlichen 
Frieden zu ſtören, inſofern er den Anſpruch der 
Staatsbürger auf Achtung ihrer politiſchen und reli⸗ 
giöſen Ueberzeugung verletze, dadurch zu Erwiderungen 
und ſelbſt zu Gewaltthätigkeiten anreize und dadurch 
das Publikum behellige.“ Das Reichsgericht hat dieſes 
Urtheil vernichtet und den Verfaſſer des Artikels frei⸗ 
geſprochen, und zwar aus folgenden Gründen: 

Zunächſt betont das Reichsgericht im Anſchluß an 
ſeine bisherige Rechtſprechung, daß die Strafbeſtimmung 
des § 360 Nr. 11 keineswegs eine allgemeine Straf⸗ 
androhung gegen jeden ſtörenden Eingriff in die unter 
dem Schutze der öffentlichen Ordnung ſtehenden 
Jutereſſen und Gerechtſame enthalte, ſondern daß dazu 
erforderlich ſind ſolche den äußeren Beſtand der 
öffentlichen Ordnung unmittelbar verletzende Ungebühr⸗ 
lichteiten, durch welche das Publikum ſchlechthin, nicht 
alſo ein individuell begrenzter Perſonenkreis gefährdet 
oder beläſtigt wird. Das Urtheil führt dieſen Satz 
des näheren aus und erörtert die Frage, ob durch die 

reſſe „grober Unfug“ verübt werden könne. Nach⸗ 
dem es dieſe Frage im allgemeinen bejaht hat, fährt 
es, zu dem conereten Fall übergehend, wörtlich fort: 
Die Art, in welcher die Vorinſtanz vorliegenden Falles 
den § 360 Nr. 11 auf einen politiſchen Zeitungsartikel 
anwenden will, kann nicht gebilligt werden. Dieſe 

Rethode würde in der That dahin führen, was ab⸗ 
gelehnt werden muß, daß die unſprünglich nur buben⸗ 
8 ten Straßenunfug verbietende Strafnorm eine 
ubſidiäre Strafvorſchrift unbeſtimmter Allgemeinheit 
wird, welcher der Strafrichter alles zu unterſtellen be⸗ 

gt iſt, was ihm „ungehörig“ erſcheint und doch 
unter die ſonſtigen Strafandrohungen mit ihrer wohl⸗ 
erwogenen begrifflichen Grenzen nicht paßt ... Es 
iſt ‚auf dem Boden des Strafrechts nichtsſagend oder 
poſitiv unrichtig, zu unterſtellen, „die Staatsbürger“ 
yet einen „Anſpruch auf Achtung ihrer politiſchen 
leer religiöſen Ueberzeugung“, deren Verletzung, weil 
ki zu „Erwiderungen und ſelbſt Gewaltthätigkeiten“ 
en kann, den öffentlichen Frieden ftört. Ein ſolcher 

ſpruch beſteht strafrechtlich nur, inſoweit poſitive 


Strafnormen ehrenkränkende Angriffe gegen Perſonen 
oder Einrichtungen, gegen den Staat oder ſociale Klaſſen, 
gegen Kirche oder Religion verbieten. Außerhalb dieſer 
Grenzen war es bewußte Abſicht der Strafgeſetzgebung, 
die Freiheit der Meinungsäußerung in Rede und 
Schrift nicht einzuengen und außerhalb dieſer Grenzen 
kann von einem Anſpruche auf „Achtung politiſcher 
und religiöſer Ueberzeugungen“ nicht geſprochen wer⸗ 
den. Wenn beiſpielsweiſe § 180 des St.⸗G.⸗B. mit 
ſorgſamſter Abwägung der Worte die frühere Faſſung 
des § 100 des preuß. Str.⸗G.⸗B. — durch die jede 
Friedensgefährdung durch Erregung von „Haß und 
Verachtung“ gegen Staatsangehörige getroffen wurde 
— aufgegeben und auf öffentliche Anreizung zu Ge⸗ 
waltthätigkeiten beſchränkt hat; wenn im § 166 ebenſo 
beſtimmt die beleidigenden Angriffe gegen abſtrakte 
Glaubensſätze als ſolche aus dem Bereiche des Straf⸗ 
ſchutzes ausgeſchieden wurden, ſo darf jetzt nicht § 360 
Nr. 11 dazu verwendet werden, um die klar erkenn⸗ 
baren Abſichten der Geſetzgebung illuſoriſch zu machen 
und die bloße Erregung von Haß und Verachtung 
gegen eine politiſche Partei oder die bloße Mißachtung 
abſtrakter moraliſch-religiöſer Satzungen unter der 
Bezeichnung „grober Unfug“ zum Delikte zu ſtempeln. 
Wäre jede Verletzung der religiöſen oder politiſchen 
Ueberzeugungen anderer ſchon um deshalb „grober 
Unfug“, weil die Möglichkeit niemals auszuſchließen 
iſt, daß ſolche Verletzungen im Streite der politiſchen 
und kirchlichen Parteien zu „Erwiderungen, ſelbſt Ge⸗ 
waltthätigkeiten“ führen, ſo fiele damit die geſammte 
politiſche Tagespreſſe und die ganze Streitſchriften⸗ 
literatur, ſobald ſie in ihren Angriffen gegen die 
Meinungen anderer das vom Strafrichter nach ſeinem 
freien Ermeſſen für zuläſſig erachtete Maß überſchreitet, 
unter die Cenſur des S 360 Nr. 11 des Strafgeſetz⸗ 
buchs. Daß hierfür der in erſter Reihe die polizei⸗ 
liche Ordnung, die äußere Ruhe und den ſittlichen 
Anſtand auf den öffentlichen Straßen und Plätzen 
ſchützende 8 360 Nr. 11 des Strafgeſetzbuchs wicht 
beſtimmt iſt, bedarf keiner Ausführung. i 

In weſentlicher Uebereinſtimmung mit dieſen Aus⸗ 
führungen hat das Reichsgericht weiter durch Urtheil 
vom 3. Juni d. J. folgende Entſcheidung gefällt: 

„Als grober Unfug iſt zu erachten: Die Ver⸗ 
breitung frivoler Weiſe erfundener Nachrichten 
ſenſationellen Gepräges, welche dazu angethan ſind, 
Verwirrung, Beſtürzung, Tumult im Publikum zu 
verurſachen, in einer Druckſchrift, einem Flugblatt 
oder einer Zeitung, nicht aber die bloße Erregung von 
Haß und Verachtung gegen eine politiſche Partei oder 
die bloße Mißachtung abſtrakter moraliſch - religiöſer 
Satzungen.“ 

Seit Jahr und Tag konnte man bekanntlich ſchon 
vielfach hören: 

„Was man nicht definieren kann, 
Sieht man als groben Unfug an!“ 

Nach der vorſtehenden Entſcheidung des Reichs⸗ 

gerichts hat es damit hoffentlich ein Erde! 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 18. Oktober. 

— Heute, am Geburtstage Kaiſer Friedrichs III., 
war die Purpurſtandarte der Kaiſerin Friedrich auf 
der Zinne des Palais mit ſchwarzen Trauerſchleifen 
geſchmückt und ſchwarz waren die Bänder an den 
drei Fahnen, die von der Balkonbrüſtung hernieder—⸗ 
hingen. Die Kaiſerſtandarte auf dem Schloß und dem 
Palais Kaiſer Wilhelm's waren auf Halbmaſt gezogen. 
An den Anſchlagsſäulen war angezeigt, daß die könig⸗ 
lichen Theater heute geſchloſſen bleiben. 

— Die Meldungen über den Ausfall der ſäch— 

ſiſchen Landtagswahlen gehen noch auseinander. 
Insbeſondere iſt nicht gewiß, ob die außerhalb des 
Cartells gebliebene freiſinnige Partei ſich behauptet 
der aber einen oder gar zwei Plätze eingebüßt hat. 
Für jede dieſer Auffaſſungen liegen bisher Mittheilungen 
vor. Wie aber auch die Schlußrechnung ſich geſtalte, 
ſopiel ergiebt ſich aus allen Berichten, daß das kenn⸗ 
zeichnende Merkmal dieſer Wahlen ein erhebliches 
Wachsthum der Socialdemokratie iſt. Wie wir an 
anderer Stelle mittheilten, hat dieſe Partei zwei 
Mandate gewonnen und verfügt im Landtage bereits 
über ſieben Plätze. Das iſt um ſo bemerkenswerther, 
als ſowohl das active wie das paſſive Wahlrecht in 
Sachſen an einen Cenſus geknüpft iſt. Wahlberechtigt 
iſt nur der Staatsbürger, der mindeſtens drei Mark 
direkter Staatsſteuern zahlt, wählbar nur derjenige, 
welcher wenigſtens dreißig Mark Staatsſteuern ent⸗ 
richtet. Ein ſehr erheblicher Bruchtheil des Arbeiter- 
ſtandes iſt ſomit vom Wahlrechte überhaupt ausge⸗ 
ſchloſſen. Der Sieg der Socialdemokratie gewinnt 
dadurch noch an Bedeutung. 
Nach der „Poſt“ haben die Kaiſer von 
Deutſchland und von Rußland ſich nicht getrennt, 
ohne eine neue Zuſammenkunft zu vereinbaren: 
Kaiſer Alexander hat Kaiſer Wilhelm gebeten, den 
großen Manövern beizuwohnen, welche im nächſten 
Sommer in Rußland ſtattfinden werden, und unſer 
Kaiſer hat dieſe freundſchaftliche Einladung ſeines 
hohen Gaſtes und Verwandten auf das bereitwilligſte 
angenommen. 

— Die Unterſuchung in der vielbeſprochenen 
Kieler Beſtechungs angelegenheit iſt noch immer 
nicht beendet. Vor einigen Tagen ſtand in Wilhelms⸗ 


haven vor dem Stationsgericht Termin an, in welchem. 


— natürlich, wie bei allen militäriſchen Angelegen⸗ 
heiten, geheim — gegen den bei der Stations⸗Inten⸗ 
dantur beſchäftigten Secretär D. endgiltig verhandelt 
wurde. D. war bereits im Sommer, als man der 
heiklen Angelegenheit auf die Spur kam, verhaftet 
worden, wurde aber mangelnder Beweiſe halber wie- 
der aus der Haft entlaſſen und hat ſich bis jetzt auf 
freiem Fuß befunden. Auch nach der Schlußverhand⸗ 
lung, über deren Ergebniß tiefes Schweigen beobachtet 
wird, iſt D. auf freiem Fuße verblieben. Wie aus 
zuverläſſiger Quelle verlautet, wird ihm zum Vorwurf 
gemacht, daß er auf einer dienſtlichen Reiſe in Bremen 
ein Weinfrühſtück von einem dortigen Agenten einer 
engliſchen Holzfirma nicht zurückgewieſen habe. 

— Am Dienſtag Nachmittag hat der Chef des 


Generalſtabes der Armee, Graf Walderſee, den 


Fürſten Bismarck beſucht und iſt über eine Stunde 
bei ihm geblieben. — Was die beiden Herren mit 
einander geſprochen haben, wird nicht verrathen, jeden⸗ 
falls aber iſt dieſe aus offiziöſer Quelle ſtammende 
Mittheilung verbreitet worden, um den Gerüchten 
über „Unterſtrömungen“ zu begegnen. 

— Mit weiteren Enthüllungen droht die 
Kreuzzeitung, indem ſie eine Darſtellung der Geſchichte 
des Kartells, „wie ſie ſich äußerlich und öffentlich in 
der Preſſe abgeſpielt hat“, mit folgenden Worten 
ſchließt: „Welche Intriguen hinter den Kouliſſen 
gegen die „Kreuzzeitungs -Partei geſponnen worden, 
wo die treibenden Kräfte und die Hülfsarbeiter dieſer 
Gegnerſchaft zu ſuchen ſind, wollen wir für heute noch 
unerörtert laſſen. 
verſuchen wird, einen Gegenbeweis (für den Kartell— 
bruch) aktenmäßig zu führen.“ 

— Während der Abweſenheit des Staatsſeeretärs 
Grafen Bismarck, welcher den Kaiſer nach Athen 
begleitet, iſt der Wirkliche Geheime Legationsrath 
v. Holſtein mit Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Auswärtigen Amtes beauftragt worden. 

— Die Abweſenheit des Reichskanzlers von 
Berlin wird, wie es heißt, nicht lange dauern, 
ſeine Rückkehr aus Friedrichsruh dürfte gegen den 
25. d. M. erfolgen. Fürſt Bismarck ſoll die Abſicht 
haben, an den Verhandlungen des Reichstags 
gleich im Anfang theilzunehmen. 

Der Kardinal Hohenlohe wird nächſtes 
Frühjahr nach Berlin kommen. 

— Bei den Feierlichkeiten in Athen wird 
auch der König von Belgien durch einen Geſandten, 
den Grafen Mörode vertreten fein. 

— Ueber die letzte Abſtimmung in Frank⸗ 
reich liegen nunmehr folgende Daten vor: Einge⸗ 
ſchriebene Wähler 10,520,230, abgegebene Stimmen 
5,390,705. Die Stimmenabgabe erfolgte in folgender 
Weiſe: Republikaner 54 pCt, Monarchiſten 32 pEt, 
Boulangiſten 14 pCt. Hieraus ergiebt ſich, daß es 
mit der Republik noch lange nicht ſo wacklig ſteht, als 
die Feinde des parlamentariſchen Regiments glauben 
machen wollen. 

Stuttgart, 18. Okt. Bei der geſtern im 7. 
württembergiſchen Wahlkreiſe Calw⸗Neuenburg⸗Nagold 
ſtattgehabten Reichstagswahl erhielt Landgerichtsrath 
Frhr. v. Gültlingen⸗Stuttgart (freikonſ.) 7987, Rechts⸗ 
anwalt Schickler (Volkspartei) 4682 St. Der Erſtere 
iſt ſonach gewählt. 8 

* Hamburg, 18. Okt. Der Streik der hieſigen 
Stauer iſt ſo gut wie vollſtändig beendigt; alle 
größeren Stauergeſchäfte arbeiten, während die 
kleineren den Streik fortſetzen. Die Hafenarbeiten ſind 
nicht beeinträchtigt. 

* Münſter i. W., 18 Okt. Freiherr v. Schor⸗ 
lemer-Alſt veröffentlicht im „Weſtfäliſchen Merkur“ 
eine Anſprache an ſeine Wähler, in welcher er mit⸗ 
theilt, daß er ſein Landtagsmandat wegen Geſundheits⸗ 
rückſichten und Ueberhäufung mit Arbeiten niederge- 
legt habe. Er dankt den Wählern für das ihm 
während zwanzig Jahren geſchenkte Vertrauen und 
bittet dieſelben, fernerhin zum Zentrum zu halten, wie 
auch er thun werde. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗- Ungarn. Wien, 18. Okt. Das 
„Neue Wiener Tagebl.“ behauptet, daß zwiſchen Serbien 
und Montenegro neuerdings ein Bündniß für gegen⸗ 
ſeitige Vertheidigung und gemeinſame Aktion abge⸗ 
ſchloſſen worden ſei. Rußland habe Unterſtützung 
des Vertrages zugeſichert. — Der dieſſeitige Geſandte 
in Athen, Freiherr von Kosjek, iſt mit der Vertretung 
des Kaiſers bei den in Athen ſtattfindenden Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten betraut worden. — Die gemeinſamen 
Miniſterberathungen, an denen auch der öſterreichiſche 
Handelsminiſter de Bacquehem theilnahm, fanden heute 
mit einem unter Vorſitz des Kaiſers abgehaltenen 
Miniſterrathe ihren Abſchluß. Der Kaiſer veift heute 
Abend nach Meran ab. — Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
wiſſen will, handelte es ſich bei den zur Zeit ſtatt⸗ 
findenden gemeinſamen Miniſterberathungen auch um 
die Frage der Bezeichnung der Armee als kaiſerlich 
und königlich. Das Blatt erinnert dabei an die in 
der letzten Frühjahrsſeſſion der Delegationen vom 
Miniſterpräſidenten Tisza abgegebene Erklärung, die 
ungariſche Delegation möge in dieſer Sache die Hände 
der Regierung nicht binden, da die Frage von den 
kompetenten Faktoren reiflich erwogen und ſeiner Zeit 
gelöſt werden würde, und fügt hinzu, die Frage ſei 
von zu ſekundärer Bedeutung, um den Namen einer 
ſtaatsrechtlichen Frage zu verdienen. Man könne im 
Gegenſatz zu der in Peſt herrſchenden Erwägung den 


Wir werden abwarten, ob man es“ 


Ergebniſſen der Miniſterkonferenzen kühlen Blutes ent⸗ 
gegenſehen. 

Graz, 18. Okt. Von authentiſcher Seite wird ver⸗ 
ſichert, daß die Nachricht mehrerer Blätter über das 
Zuſammentreffen des ehemaligen Fürſten von Bul⸗ 
garien, jetzigen Grafen Hartenau, mit dem Prinzen 
Ferdinand von Coburg in Paris unbegründet ſei, da 
Graf Hartenau Graz in der letzten Zeit überhaupt 
nicht verlaſſen habe. l 

Krakau, 18. Okt. Eine Gerichtscommiſſion aus 
Przemysl begab ſich nach Lublin in Ruſſiſch⸗Polen, 
um die dort verhafteten beiden öſterreichiſchen Deſer⸗ 
teure zu verhören, welche verdächtig ſind, die bekannten 
Mordattentate auf zwei Officiere in Jaroslau verübt 
zu haben. 

Schweiz. Bern, 17. Okt. Der Bundesrath 
wird nächſtens ein detaillirtes Programm für die 
internationale Arbeiterſchutz-Conferenz aufſtellen; dann 
wird vorausſichtlich noch in dieſem Jahre die Ein⸗ 
ladung an die europäiſchen Induſtrieſtaaten ergehen, 
die Conferenz zu beſchicken. Als Zeitpunkt des Zu⸗ 
ſammentrittes der Conferenz iſt der Mai 1890 in 
Ausſicht genommen. 

Bern, 18. Okt. Der Miterbauer des Eiffelthurms 
Ingenieur Köchlin hat bei dem Bundesrath um die 
Konzeſſion für die Erbauung einer Drahtſeilhahn von 
Lauterbrunnen auf die Jungfrau nachgeſucht. Die 
Bahn würde größtentheils in einem Tunnel bis zur 
Spitze der Jungfrau geführt werden. Die Koſten 
ſind auf 10 Millionen Francs veranſchlagt. 

Frankreich. Paris, 18. Okt. Der Gedanke der 
fog. „gemiſchten Geſchwader“ findet bei dem franzöſiſchen 
Admiral Bergaſſe du Petit⸗Thouars, dem Befehlshaber 
der franzöſiſchen Mittelmeerflotte, einen entſchiedenen 
Vertheidiger. Nach ſeiner Anſicht haben die diesjäh⸗ 
rigen Flottenübungen dargethan, daß zu jedem Schlacht- 
ſchiffe einer Flotte, ein Kreuzer, ein Aviſo als Torpedo⸗ 
jäger und je zwei Torpedoboote gehören. Die aus 
14 Panzern beſtehende franzöſiſche Mittelmeerflotte 
müßte alſo um 28 ungepanzerte Schnellſchiffe und um 
28 Torpedoboote vermehrt werden. Das wird ſich, 
ſelbſt wenn der Vorſchlag des Admirals Petit-Thouars 
die Billigung des Marineminiſters finden ſollte, nicht 
ſo ſchnell ausführen laſſen, aber der Gedanke ſelbſt 
ſteht keineswegs im Widerſpruch mit dem neuen fran⸗ 
zöſiſchen Flottenbauplan. Der in der vergangenen 
Seſſion von der Abgeordnetenkammer einſtimmig be⸗ 
willigte außerordentliche Kredit von 58 Millionen 
Francs ſollte zu dem Bau folgender Schiffe verwendet 
werden: 1) drei gepanzerte Küſtenvertheidiger von je 
6700 To. Deplacement, von gleichen Typ wie „Ad⸗ 
miral Trehouart“, welcher in Lorient in Bau gelegt 
iſt, 2) vier Torpedoaviſos vom Typ „Lévrier“, welches 
Schiff in Lorient gebaut wird und ein um 80 To. 
größeres Deplacement als die Fahrzeuge des Typ 
„Bombe“ beſitzt, 3) zehn Hochſee-Torpedoboote des 
Typ S 26, welches 36 Meter lang iſt, von Normand 
gebaut wurde und die Probefahrten gut beſtanden hat, 
4) dreißig Torpedoboote von 34 Meter Länge, Typ 
Normand, für die Küſtenvertheidigung. Man ſieht 
alſo, daß abgeſehen von drei gepanzerten Küſtenver⸗ 
theidigern, Frankreich nur den Bau von leichten 
Schiffen vorgeſehen hat. Das erklärt ſich allerdings 
auch aus dem Umſtande, daß die franzöſiſche Schlacht⸗ 
flotte nach Fertigſtellung der im Bau begriffenen Schiffe 
die programmmäßige Stärke erreicht hat. Anderer⸗ 
ſeits aber iſt es klar, daß, je mehr die Anwendung 
von Briſarzgeſchützen ermöglicht wird, die Bedeutung 
der ſchweren Schlachtſchiffe ſinken muß. f 

England. London, 18. Okt. England fordert 
die Pforte auf, die kretenſiſche Frage ſchnellſtens bei⸗ 
zulegen, da Verſuche gemacht würden, die Angelegen⸗ 
heit auszubeuten. 

Belgien. Brüſſel, 18. Okt. In der Boringe 
haben ſeit einigen Tagen in einzelnen Gruben die 
Kohlenarbeiter die Arbeit niedergelegt, heute iſt auch 
in Mambourg und Mareinelle, in dem Kohlenbecken 
von Charleroi, auf einzelnen Gruben die Arbeit ein⸗ 
geſtellt worden. Der Streik trägt bis jetzt indeß einen 
mehr lokalen Charakter, die Streikenden verhalten ſich 
ruhig, ihre Geſammtzahl beträgt etwa 2000. ; 

Italien. Mailand, 18 Okt. Sämmtliche 
Prinzen und Prinzeſſinen des italieniſchen Königs⸗ 
hauſes treffen heute Abend hier ein und begeben ſich 
zum Empfange des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin 
Auguſta Victoria nach Monza, wo das deutſche Kaiſer⸗ 
paar Morgen Vormittag 9 Uhr 30 Min. erwartet 
wird. Miniſterpräſidenk Crispi iſt bereits in Monza 
anweſend. N 

Türkei. Konſtantinopel, 18. Okt. Die italie⸗ 
niſche Regierung hat den zum Nachfolger von Pho⸗ 
tiades Paſcha als türkischen Geſandten in Rom vor⸗ 
geſchlagenen Wahan Effendi ohne Angabe eines 
Grundes abgelehnt. 

Rumänien. Bukareſt, 18. Okt. 
ließ heute bei Bakau das 3. und 4. Armeecops Revue 
paſſiren, womit das Manöver ſeinen Abſchluß fand. 
Nach demſelben gab der König ſeiner beſonderen Ge⸗ 
nugthuung über die Haltung und Ausbildung der 
Truppen, ſowie über den ihm ſeitens der Bevölkerung 
bereiteten begeiſterten Empfang Ausdruck. Der 
Miniſterpräſident Catargie iſt geſtern Abend abgereiſt, 
um den König nach Jaſſy zu begleiten. 

Nordamerika. Waſhington, 17. Okt. In 
der heutigen Sitzung des internationalen Kongreſſes 
der Seeuferſtaaten wurde der Delegirte der Ver⸗ 
einigten Staaten, Gottman, zum Sekretär, Price 
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(England), Vibisre (Frankreich) und Blaeß (Deutſch⸗ 
land) zu beigeordneten Sekretären gewählt. Der 
engliſche Delegirte, Hall, beantragte, die Debatte auf 
die Fragen der Schiffsſignale und des Tiefganges 
geladener Schiffe zu beſchränken. Die Verſammlung 
nahm ſpäter die Reviſion der internationalen Be⸗ 
ſtimmungen, um Zuſammenſtöße auf der See zu ver⸗ 
hindern, in Berathung. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
20. Okt.: Bewölkt, trübe, Regenfälle, zeitweiſe 
sung: Temperatur kaum verändert. 

21. Okt. Veränderliche Bewölkung, zeitweiſe 
bedeckt mit Strichregen, dann aufklarend, ſonnig, 
e Der auffriſchende Winde. 

22. Okt. Bewölkt, napfalt, vielfach trübe, 
auffriſchende Winde. Im Süden mehr Auf⸗ 
klarung und heller bei wenig veränderter 
Wärmelage. Vielfach Nebel oder Nebeldunſt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 19. Oktober. 
* [Perſonalien.] Den Oberlehrern an dem kö⸗ 
niglichen Realgymnaſium zu Tilſit, Auguſt Gräter 
und Wilhelm Krüger, iſt von dem Herrn Miniſter 
der geiſtlichen Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegen⸗ 
heiten das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Es 
iſt geſtorben: der Ober⸗Grenzkontroleur Fürſtenberg 
in Schmalleningken. Es ſind befördert reſp. verſetzt: 
der Ober⸗Control⸗Aſſiſtent v. Behr in Sensburg in 
gleicher Eigenſchaft nach Gumbinnen und der Neben⸗ 
Zollamts⸗Aſſiſtent Erich in Laugßargen als Haupt⸗ 
Zollamts⸗Aſſiſtent nach Neidenburg. Dem Privat⸗ 
förſter Gottfried Schulz zu Gr. Beſtendorf im Kreiſe 
Mohrungen, dem Grenzaufſeher a. D. Siever zu 
Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — 
Der Staatsanwalt Nentwig in Breslau iſt zum Erſten 
Staatsanwalt bei dem Landgericht in Memel ernannt. 
„Stadttheater. Daß Paul Heyſe der No⸗ 
velliſt im Reiche des Blumenduft und Sonnenſcheins 
iſt, weiß auch der jüngſte Backfiſch, der einen viel⸗ 
geleſenen Heyſeband aus der Leihbibliothek ſich holt. Daß 
er aber auch das Hohelied der Liebe im dramatiſchen 
Tonfall zu ſingen vermag, davon legte die geſtern 
aufgeführte „Weisheit Salomos“ beredtes Zeugniß 
ab. Salomo, der König der Juden, erhält aus dem 
benachbarten Arabien den Beſuch der Königin von Saba, 
welche mit ihm. ein Friedensbündniß beider Völker 
ſchließen will. Ihr Feldhauptmann Ben Islah, den 
es nach den Trauben in Salomos Weinbergen ge⸗ 
Sieh erhält dafür von dem Gartenaufſeher einen 
Stockſchlag auf die Hand, wofür der alte Saphat mit 
dem Verluſte ſeiner Hand büßen ſoll — ſo lautet 
Salomos Richterſpruch. Die flehenden Bitten Sa⸗ 
phats Tochter rühren des Königs Herz und lehren 
ihn zugleich, daß Saphat den Schlag im Dienſte des 
Königs gethan, worauf Salomo die Schuld auf ſich 
nimmt und dem beleidigten Feldhauptmann ſeine Hand 
zum Widerſchlage hinhält. Der Diener büßt die 
Schuld mit der abgeſchlagenen Hand, der Herr nur 
mit Widerſchlag — o, welche Weisheit! Freilich, in 
dem Reiche, wo Paul Heyſes zarte Geſchöpfe 
wandeln, darf kein Blut fließen. Darum übertrumpft 
der arabiſche Feldherr noch den König, zerbricht die 
Weinrebe, wirft ſie ihm vor die Füße und verzichtet 
auf Widerſchlag. Die Königin von Saba iſt jedoch 
von der weiſen Gerechtigkeit und edlen Perſönlichkeit 
Salomos ſo eingenommen, daß ſie in Liebe für ihn 
entglüht, ohne ſcch über ihr Gefühl klar zu werden. 
Sie iſt von ihren ſternkundigen Lehrern zu einem 
klugen, ſtolzen Weibe erzogen, das mit Brunhildentrotz 
ſich gegen die Liebe zum Manne wehrt und darum 
zwiſchen Haß und Liebe in leidenſchaftlichſten 
Tönen hin und her pendelt, zumal ihr Haß dadurch 
Nahrung erhält, daß Salomo ihr, der Königin, das 
arme Hirtenmädchen Sulamith vorzieht. Freilich auch 
er, der weiſe König, empfängt die Beſtätigung ſeiner 
Lehre, daß aller äußerer Prunk eitel ſei, dadurch, 
daß Sulamith die Königskrone verſchmäht und ihrem 
Hadad, einem wilden Hirtenknaben treu bleibt. 
Salomo vergiebt dem Hirten, daß er die Hand mit 
dem Dolch gegen ihn erhob, und vereint die Liebenden 
mit den Schlußworten an die Königin Bakis: Ge⸗ 
theilte Freude vereinen, iſt die Krone aller Weisheit! 
— Abgeſehen von den mehr geflüſterten 
als geſprochenen Worten der Entſagung, bot 
Herr Körner ein edles Bild des König Salo⸗ 
mos, ex war ſowohl imponirend in der Haltung als 
auch feffelnd in der Sprache. Ebenbürtig zur Seite 


Das moderne Athen. 
Von Georg Richard. 
Nachdruck verboten. 

Noch im Laufe dieſes Monats wird ſich ein Er⸗ 
eigniß 8 welches zwei verſchieden gearteten 
Völker — Griechen und Deutſche — einander näher⸗ 
führt, von denen das eine im „klaſſiſchen Alterthum“ 
eine führende Rolle geſpielt, während das andere 
gegenwärtig an der Spitze der „modernen Civiliſation“ 
marſchirt. Das Ereigniß, auf das hier hingewieſen 
wird, iſt die eheliche Verbindung der Prinzeſſin So⸗ 
phie von Preußen, der Tochter des edlen Kaiſers 
Friedrich mit dem Herzog 5 von Sparta, 

dem a von Griechenlan 
Das „klaſſiſche Hellas“, das für den poetiſch und 
ſchwärmeriſch veranlagten Deutſchen ein Mekka ſeiner 
Reiſewünſche bildete, dürfte in nicht ferner Zukunft 
ſich in Deutſchland einer „touriſtiſchen Popularität“ 
erfreuen, wie etwa Italien Teit der Kaiſerreiſe. Na⸗ 
mentlich Athen, der Brennpunkt, von dem die alte 
klaſſiſche Bildung ausging, und in dem ſich auch das 
moderne griechiſche Geiſtesleben cryſtalliſirt, fordert 
augenblicklich ein ungewöhnliches Intereſſe der gebil⸗ 
deten Welt heraus. Sehen wir uns alſo die künftige 
Heimath der deutſchen Kaiſertochter elwas näher an. 
Der Weg dahin iſt ein keineswegs 1 8 
und ebener. Nach Rom führen bekanntlich alle Wege; 
nach Athen nur ſehr wenige und von dieſen wenigen 
ift der ſchlechteſte gerade der bequemſte — des Seeweg 
Trieſt — Piräus. Nur einmal in der Woche und 
zwar am Sonnabend findet der Griechenland⸗ Reiſende 
Gelegenheit, ſich auf einem u des öſterreich⸗ 
ungarischen Lloyd in Trieſt einzuſchiffen, um nach 
einer viertägigen, an Unbequemlichkeiten reichen Fahrt 
im Piräus zu landen. Aber für die leidige Seereiſe 
wird er vollauf entſchädigt, wenn er den klaſſiſchen 
Boden Athens unter ſich fühlt und die Landungsbe⸗ z 
ſchwerlichkeiten hinter ſich hat. Das Landen im Pi⸗ 
räus iſt nämlich keine ganz einfache und billige Sache 
und hat mit der Einfahrt in Venedig das gemein, 
daß man den Botsleuten oder Gondolierer, welche die 
Ueberfahrt vom Schiff nach dem Feſtlande vermitteln, 


ſtand ihm Helene Bensberg als Königin von Saba; 
es war ein völliges Aufgehen in das heiße Gefühl 
ungeſtillter Liebe und Rache, das namentlich im dritten 
Akt von bannend ſchöner Wirkung war. Eine wunder⸗ 
liebliche Figur, die von dem Dichter mit dem ganzen 
Schmelz ſeiner gottbegnadeten Poeſie umgeben wurde, 
iſt die junge Hirtin Sulamith, die durch all die 
Klippen am königlichen Hofe immer wieder den allein 
richtigen Weg ihres Herzens findet, der ſie ſchließlich 
in die Arme ihres treuen Jugendgeſpielen von der 
Hirtenwaide zurückführt. Henny Hocke wußte die 
Sulamith vorzüglich wiederzugeben und erntete mit 
ihren lebendigen, herzgewinnenden Tönen des Schmerzes 
rauſchenden Beifall. Der Hirte Hadad fand in 
Julius Irwin gute Vertretung, auch die alte Amme 
Adiſcha (Adele von Kaler), der Feldhauptmann 
Ben Islah (Willy Schölermann) und der alte 
Gärtner Saphat (Hans Gwalter) ließen nichts zu 
wünſchen übrig. Die Inſcenirung war anſprechend 
und ſtylvoll, die Koſtümirung in hohem Grade 
glänzend; das Ganze erfreute ſich darum einer ſehr 
wollwalenden Aufnahme ſeitens des Publikums. 

*Theaternotiz. Sonntag wird Moſer's unter⸗ 
haltungsreiches Luſtſpiel „Der Hypochonder“ mit 
Herrn Germann in der Titelrolle aufgeführt, nachdem 
es bei ſeiner erſten Darſtellung in dieſer Woche einen 
jo großen Heiterkeits-Erfolg erzielte. Beſonders die 
Saeed eden Sitzung mit ihren ſo verſchiedenen 
Charaktertypen erregte die allgemeinſte Heiterkeit. — 
Am Montag wird Paul Heyhſe's „Die Weisheit 
Salomos“ zum erſten Male wiederholt. Das Stück, 
welches zu den allerbeſten Novitäten gezählt werden 
muß, iſt . intereſſant und poetiſch, daß der Be⸗ 
ſuch dieſer trefflichen Vorſtellung beſtens empfohlen 
werden kann. Jedenfalls hat die Direction durch dieſe 
Aufführung gezeigt, daß es ihr Ziel iſt, uns ein Kunſt⸗ 
inſtitut höheren Ranges zu bieten. An unſerm Publikum 
iſt es nun allerdings, die Direction in dieſem ſchönen 
und ernſten Beſtreben zu unterſtützen und zu fördern. 

= (Verkauf. Das Haus des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Tornier Speicher⸗Inſel iſt Erbſchaftsregu⸗ 
lirungs halber verkauft und in den Beſitz des Sattler⸗ 
meiſter Braatz für 18,000 Mk. zübergegangen. 

* Beſitzveränderung. Das dem Gutsbeſitzer 
Herrn a Borchert gehörige, in Lichtfelde be⸗ 
legene Grundſtück, iſt für den Preis von 116400 Mk. 
in den Beſitz des Gutsbeſitzers Herrn Karl Schleſier 
daſelbſt übergegangen. 

* („Das Turnen iſt der Ruin der Jugend“, 
erklärte der Landrath Martinius in Schwelm, als er 
dem Turnverein „Zur rothen Erde“ den projektirten 
Fackelzug zu Ehren der 40jährigen Vereins⸗Jubiläums⸗ 
feier unterſagte. Vergeblich verſuchte der Vorſtand 
des Vereins, den Herrn Landrath zur Rücknahme 
ſeiner Verfügung zu beſtimmen. Es blieb den Tur⸗ 
nern nichts übrig, als bei der Regierung in Arnsberg 
vorſtellig zu werden. Der Regierungspräſident wun⸗ 
derte ſich nicht wenig über das landräthliche Verbot. 
Nachdem zwiſchen der Regierung und dem Landrath 
ein Depeſchenwechſel e hatte, erfolgte die 
Aufhebung des landräthlichen Verbots. 

[Den Beamten,] die bei ihren Dienſtver⸗ 
richtungen (Poſt und Telegraphie, Steuer, Eiſenbahn) 
in Uniform erſcheinen müfſen und die im Militärver⸗ 
hältniß den Lieutenants⸗Grad und Chargen darüber 
hinaus inne haben, war es bisher geſtattet, zu ihren 
Beamten⸗Uniformen den Offizier⸗Paletot zu tragen. 
Nunmehr iſt ein Miniſterial⸗Erlaß ergangen, nach 
welchem Beamte in Uniform nur den ihrer Uniform 
zugehören, derſelben entſprechenden Paletot zu tragen 
haben. 

* [Die Güterverfrachter machen wir auf die 
bereits ſeit dem 1. April d. J. für die Kgl. Preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen eingeführten, gegen früher wejent- 
lich erleichterten Bedingungen für einmonatliche Fracht⸗ 
ſtunden aufmerkſam. Wieſe wird bereits bei Beträgen 
von mindeſtens 300 Mk. monatlich für eine einzelne 
Güterkaſſe gegen Kautions⸗ bezw. Sicherſtellung ge⸗ 
währt. Näheres iſt bei allen Güterverwaltungen zu 
e 

[Wochenmarkt.] Der heutige Wochenmarkt 
war namentlich von der Höhe aus überaus reich be= 
ſchickt. Das Geſchäft war denn auch ein überaus 
lebhaftes und konnte jeder Käufer ſeinen Bedarf zu 
civilen Preiſen decken. Das herrliche Herbſtwetter 
begünſtigt die Weide und hat dieſes eine größere 
Butterproduction zur Folge. Der Getreidemarkt war 
ſchwach beſchickt und die Preiſe ohne Aenderung. Im 
Kartoffelmarkt entwickelte ſich lebhaftere Theilnahme, 
namentlich für blaue ſpäte Kartoffeln, die mit 1,70 Mk. 
bezahlt wurden. Futterkartoffeln koſteten 1 Ml. 

* [Diebſtahl.] Einem auf dem Schiffsholm 
wohnhaften Lehrer wurden in der verfloſſenen Nacht 
7 große fette Enten aus einem Stall mittels Einbruchs 


Und dieſe Kerle ver⸗ 
ſtehen zu fordern, namentlich von dem der Landes⸗ 


rettungslos pre gegen iſt. 


ſprache unkundigen Fremden. Das Beſte und Billigſte 
bleibt unter ſolchen Umſtänden immer in Athen wie 
in Venedig: man vertraut ſich dem Führer eines 
Hotel⸗Bootes an, denen ja ſtets viele die ankommenden 
Dampfer umkreiſen. 

Wer Athen noch vor zwanzig Jahren kannte, wird 
es jetzt nicht mehr wiedererkennen; aus der einen, 
pflaſterloſen Provinzialſtadt mit ihren kam 25,000 
Einwohnern iſt eine Großſtadt, eine Reſidenz ges 
worden mit vornehmen Paläſten, breiten eleganten 
Straßen und einem raſch pulſirenden Geiſtesleben, das 
an allen Culturfortſchritten regen Antheil nimmt. 
Heute zählt Athen ſicherlich bereits an die Hundert⸗ 
tauſend; die Bevölkerungsziffer hat ſich alſo während 
zweier Decennien, jett der Eröffnug der erſten Eiſen⸗ 
bahn Griechenlands, die Athen zu ihrem Ausgangs⸗ 
punkt nahm, ungefähr vervierfacht Nur in ame⸗ 
rikaniſchen Städte = Wachsthumverhältniſſen finden 
wir für ein ſolch' raſches Emporblühen Analo⸗ 
gien. Die Urſachen dieſes erfreulichen Auf⸗ 
ſchwunges liegen nicht zum geringſten Theile auf 
politiſchem Gebiet aber es kann nicht Aufgabe dieſes 
Artikels ſein, ihnen nachzuſpüren; ſoviel nur ſoll in 
Parantheſe conſtatirt ſein, daß König Georgios I., 
welcher als Jüngling den griechiſchen Königsthron 
beſtieg, redlichen Antheil hat, an der gegenwärtigen 
Größe ſeiner Reſidenz. 

Weder ganz europäiſch, noch ganz orientaliſch, iſt 
Athen ein Mittelding zwiſchen Beiden und dieſes 
Zwitterhafte, giebt der Stadt ein durchaus ſeltſam⸗ 
charakteriſtiſches Gepräge. Unverfälſchtes Griechenthum 
auf der einen Seite, modernſter Europäismus auf 
7 8 und ein Verkehrs⸗Tohuwabohu in der 

itte 

Athen en einige Prachtſtraßen, welche in Be⸗ 

g auf Schönheit, architectoniſche Gliederung und 
Belebtheit den Vergleich mit ähnlichen Straßenzügen 
europäiſcher Großſtädte ſehr wohl aushalten. Die 
Hermesſtraße beiſpielsweiſe — die „Leipzigerſtraße“ 


und einer in der Leichnamſtraße wohnhaften Arbeiter⸗ 
frau aus einer Kammer mittels Einſteigens durch ein 
Fenſter ein neues Bett geſtohlen. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 19. Oktober. 

Der Vorſitzende dankt den Geſchworenen für ihre 
anſtrengende Pflichterfüllung und bittet, dieſer Periode 
ein freundliches Andenken zu bewahren, worauf die 
ausgelooſten Herren den Sißungsſaal verlaſſen. 

Es ſteht zur Verhandlung eine Sache wegen ver⸗ 
ſuchten Mordes gegen den Schneider Heinrich Klingen⸗ 
berg und Jacob Dyck. Die beiden Angeklagten ſind 
beſchuldigt, ſich zu Raubzügen vereinigt, am 6. Juli 1889 
das Gehöft der Epp'ſchen Eheleute in Gnojau über⸗ 
fallen, das Wohngebäude erbrochen und unter An⸗ 
drohung von Gefahr für Leib und Leben mittelſt 
eines Revolvers, Gegenſtände geraubt zu haben. 
Später iſt ein zweiter Raubzug gegen die Wittwe Tornier 
verübt. Die Angeklagten wohnten in Kl. Lichtenau 
und ſtammen aus Fürſtenau. Der erſte Raub 
handelte ſich um geräucherte Schinken; nachdem dieſe 
geſtohlen, wurde in die Schlafftube der Epp'ſchen 
Eheleute durch die Fenſter eingebrochen. Die Räuber 
waren durch falſche Bärte maskirt. In der Schlaf- 
ſtube rief Klingenberg: „Geld her, oder ich gebe 
Feuer!“ Sie erlangten dadurch ein Portemonnaie mit 
15 Mark. Die Angeklagten ſind geſtändig. beſtreiten 
aber, einen Revolver mit ſich geführt zu haben. An⸗ 
geklagter Dyck ſcheint Reue zu fühlen und giebt zu, 
Revolver, Stemmeiſen und falſchen Bart, Klingenberg 
dagegen nur ein Terzerol gehabt zu haben. Nachdem 
die Räuber das Geld getheilt, ſucht Klingenberg nach 
einer neuen Gelegenheit zum Raube und findet in 
Kl. Lichtenau das einſam gelegene Gehöft der Wittwe 
Tornier, welchem in der Nacht vom 30. zum 31. Juli 
ein Beſuch abgeſtattet ward. Auch hier wurde durch 
die Fenſter eingedrungen und Geld unter Vorhaltung 
der Schußwaffe gefordert. Hier hat K. einen Revolver 
gehabt und in der Küche einen Schuß auf die Frau 
Tornier abgegeben, welcher glücklicherweiſe fehl bel g. 
Hierauf wurden mittelſt Stemmeiſen die Möbel er⸗ 
brochen und daraus eine Uhr, Broſche, Ohrringe und 
andere Gegenſtände geraubt. Auch hierbei ſpielte der 
falſche Bart eine Rolle, nur daß in dieſem Falle Dyck 
den Bart angelegt hatte. Die Kugel von dem ab⸗ 
gefeuerten Schuß fand ſich in der Decke. Die beiden 
ane n Frauen, Wittwe Tornier und ihre Tochter, 
flüchteten nach dem Schuß und ließen den Räubern 
freies Spiel. Klingenberg will durch Noth zu den 
Rochen getrieben ſein; dieſem ſteht jedoch das Urtheil 
des Gemeindevorſtehers entgegen, welcher ſagt, daß 
K. ausreichende Beſchäftigung gehabt hat. Bei einer 
Hausſuchung bei Klingenberg iſt ein ganzes Arjenal 
von Waffen und Diebshandwerkszeug vorgefunden, welche 
als corpora delicti vorliegen. Unter anderen befinden 
ſich darunter große geſtrickte Strümpfe, um ſolche 
über die Stiefel zu ſtreifen und die Spuren der⸗ 
ne zu verdecken. Frau Epp, Mennonitin, macht 
als Zeugin einen höchſt günſtigen Eindruck, dieſelbe 
ſteht Mitte der ſiebziger Jahre und giebt die ihr ge⸗ 
raubten Sachen auf 23 Schinken und 30 Mark Geld 
an. Unter dieſen obwaltenden Verhältniſſen fiel es 
dem Vertheidiger, Herrn Juſtizrath Heinrich ſchwer, 
für ſeine Klienten günſtig zu wirken, trotzdem bean⸗ 
tragt derſelbe mildernde Umſtände. Der Spruch 
lautete auf ſchuldig ohne Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände, und wurde Klingenberg zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus und Ehrenſtrafe von gleicher Dauer, und Jacob 
Dyck zu gleicher Strafe verurtheilt. 

Den Schluß der diesmaligen Seſſion bildete eine 
Anklage gegen den Knecht Martin Schlott aus Bröske 
wegen Nothzucht. Die Verhandlung wird unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Er wird auch 
ſchuldig unter Annahme mildernder Umſtände erkannt 
und erhält eine Strafe von 7 Monaten Gefängniß 
unter Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft. 


Vermiſchtes. 


* Auch ein Druckfehler. Das „Spandauer 
Tageblatt“ bringt in ſeiner Nummer 223 vom Diens⸗ 
tag, den 24. September folgende entſetzliche Nachricht, 
die erſt jetzt weiter in die Oeffentlichkeit dringt: 
„Staatsminiſter von Boetticher iſt bereits am Sonn⸗ 
abend wieder in Berlin eingetroffen; ermordet wurde 
Se. „e cellenz erſt am 24. d. Mts. 

in blutiger Vorfall ereignete ſich Anfangs 
dieser Woche in Ofen. Ein Vater war mit ſeiner 
Tochter in Streit len und ließ ſich von feinem 
Zorne ſo weit hinreißen, daß er ſeinen älteſten Sohn, 
welcher der Schweſter zu Hilfe geeilt war, durch einen 
Schuß todt zu Boden ſtreckte. 

* Amerikaniſche Reklame. Als Adelina Patti 
zum erſten Male eine Rundreise dur Amerika machte, 


ben iſt. Und dieſe Kerle ver⸗ Bazar, Laden Laden an n Laden, und in 175 ſind alle jene 
modernen und unmodernen, entbehrlichen und unent⸗ 
behrlichen Dinge zu finden, die des Lebens Nothdurft 
oder Luxus erheiſcht und die wir bei uns, wenn auch 
im Allgemeinen billiger käuflich, auf Schritt und Tritt 
zu Geſicht bekommen. 

Weniger elegant, aber noch belebter, zeigt ſich die 
endloſe Aeolusſtraße, welche Athen vom Nord nach 
Süden durchzieht. Hier findet auch in den Mittags⸗ 
ſtunden der tägliche Corſo ſtatt. Blaſirte Dandys, 
gelangweilt ausſehende Flaneure, modiſch gelleidete 
Damen der vornehmen Geſellſchaft und Fremde pro⸗ 
meniren die lange, von geſchäftigen oder faullenzenden, 
immer aber in ſüdlicher Lebhaftigkeit geſtikulirenden 
Menſchen gefüllte Straßenzeile entlang und gewähren 
in der Mannigfaltigkeit der Erſcheinungen ein ab⸗ 
wechslungsreiches Bild. 

Den Mittelpunkt Athens bildet der „Verfaſſungs⸗ 
platz in deſſen Nähe das in beſcheidenen Dimenſionen 
und Formen aufragende königliche Reſidenzſchloß ge⸗ 
legen iſt, in welchem ſich in der nächſten Zeit ein 
Theil jener glanzvollen Feſte abſpielen wird, welche 
den Eingangs erwähnten Heiraths⸗Akt zu verherrlichen 
beſtimmt ſind. 

Die Fremden werden dieſe königliche Bl ganz 
in ihrer Nähe haben, denn die wenigen Gaſthöfe, 
welche Athen bejtät, liegen faſt ausſchließlich in dieſer 
Gegend. Man iſt im Allgemeinen in ihnen gut auf⸗ 
gehoben; die Beſitzer ſind Ausländer und verſtehen 
ihr Metier, aber billig iſt der Aufenthalt darin nicht. 
Der Fremdenzufluß in Athen iſt nicht ſonderlich ſtark; 
je geringer er wird, deſto größeren Druck übt er auf 
die Preisſteigerung aus. Die Gaſtwirths⸗Algebra iſt 
ja überall die gleiche. 

Nordwärts vom Verfaſſungsplatz, gruppirt um die 
Königliche Reſidenz, liegt das „Geheimeraths⸗Viertel“ 
Athens. Hier ſteht das „troiſche Heim“ Schliemanns, 
hier wohnen die Miniſter, hat die haut finange ihren 
Sitz, hier erheben ſich die vornehmſten öffentlichen 
Bauten: Das Poſt⸗Gebäude, die Univerſität, das Par⸗ 
lament, das General⸗Commando, die Akademie, das 


Athens — läßt, namentiich in ihrem oberen Theile „Arjefion“ — eine Mädchen⸗Schule vornehmſter Art, 
nichts zu wünſchen übrig. Bazar reiht ſich hier an Leine Kaſerne u. a. m. Auch das neue in Rieſen⸗ 
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erſchien in einer weſtlichen Zeitung folgende Reklame, 
welche die erſtrebte Wirkung in vollſtem Maße er⸗ 
zielte: „Adelina Patti iſt eigentlich äthiopiſcher Ab⸗ 
ſtammung, obſchon ihre Mutter eine Eingeborene aus 
Alaska und ihr Vater Polizeipräſident in Chicago 
war. Die große Primadonna wurde in Arkanſas ge⸗ 
boren und iſt das jüngſte von ſechsundzwanzig Kin⸗ 
dern, die alle als Zwillinge zur Welt kamen. Als 
vierjähriges Kind ſah 8 fie eines Tages mit einer 
e ſpielen u. ſ. w.“ 

Stolz ich den Attentäter. Jean Pe⸗ 
rin, der bekanntlich auf Carnot geſchoſſen, ſandte nach 
verbüßter ſechsmonatlicher Haft die Unterſtützung, die 
Frau Carnot ſeiner Gattin zukommen ließ, zurück. 


Telegramme. 


München, 18. Okt. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Naſſau, der Erbprinz von Naſſau und die 
Prinzeſſinnen Friedrich und Hilda von Anhalt ſind 
heute Abend nach Wien weitergereiſt. 

München, 18. Okt. Die „Allgem. Ztg.“ feiert 
die Orientreiſe des deutſchen Kaiſers gelegentlich der 
heutigen Durchreiſe durch Baiern auf das Wärmſte. 
Indem ſie auf den Gedankenaustauſch des wieder⸗ 
erſtandenen Hellas mit Deutſchland und auf die 


Jahrzehnte langen dynaſtiſchen Beziehungen 
Baierns und Griechenlands hinweiſt, begrüßt ſie 
den Ehebund des Kronprinzen von Griechen⸗ 
land als weitere Bürgſchaft der Freundſchaft 


mit Deutſchland und erblickt in dem Beſuche des 
Kaiſers von Deutſchland in Athen und Konſtantinopel 
ein neues Zeugniß der kaiſerlichen Friedenspolitik zur 
lee gung der internationen Beziehungen Deut, E 
lands 

Karlsruhe, 18. Okt. Die Geſandtſchaft des Sul⸗ 
tans von Zanzibar iſt heute Vormittag 113 Uhr vom 
Großherzog in Baden⸗Baden in Audienz empfangen 
worden. Die Geſandtſchaft wurde im Hofwagen nach 
dem Schloß geleitet, dort vom Oberſtkammerherrn 
Freiherrn von Gemmingen eingeführt und von 
dem preußiſchen Geſandten von Eiſendecher vorgeſtellt. 
Der Großherzog beantwortete die Anſprache der Ge⸗ 
ſandtſchaft in franzöſiſcher Sprache. Nach der Audienz 
wurde die Geſandtſchaft der Großherzogin, der Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden und dem Erbgroßherzog 
nebſt Gemahlin vorgeſtellt. 

Hamburg, 18. Okt. Zu den zwölf Stauerge⸗ 
ſchäften, welche die Forderungen der Stauerleute be⸗ 
willigt haben, ſind noch achtzehn hinzugekommen, welche 
den geforderten Stückgut⸗Lohntarif anerkennen wollen. 
Von dieſen dreißig Stauern vertreten zwei Arbeitgeber 
größere Dampferlinien, welche vom Montag ab nach 
den neuen Lohnbedingungen zahlen werden. Da über⸗ 
haupt in Hamburg und Altona nur 38 Stauerei⸗Be⸗ 
triebe ſind, ſo fehlen nur noch 8 Arbeitgeber, die 
wahrſcheinlich noch heute oder morgen die Wünſche 
der Stauerleute erfüllen werden. 

Paris, 18. Okt. Die Einberufung der Kammer 
und des Senats wird am 12. November erwartet. 

Rom, 19. Okt. Das Programm für die 
Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares in 
Monza lautet: Sonnabend 9°, Uhr Vor⸗ 
mittags Ankunft, um 12 Dejeuner im Jagd⸗ 
anzug, um 1 Uhr Jagd im Park und um 
acht Uhr Diner; Sonntag um zehn Uhr 
Gottesdienſt, um elf Uhr Frühſtück, um 
zwölf uhr Abfahrt zum Ausflug nach dem 
Comerſee und nach der Rückkehr um acht 
Uhr Diner. 

Monza, 19. Okt. Das deutſche Kaiſer⸗ 
paar iſt heute Vormittag 9½ Uhr hier ein⸗ 
getroffen und vom italieniſchen Königspaar, 
allen Mitgliedern des Königshauſes, den 
Hofſtaaten und dem Gemeinderath am Bahn⸗ 
hofe empfangen worden. Die Begrüßung 
war eine äußerſt herzliche. Der König und 
der Kaiſer, die Königin und die Kaiſerin 
umarmten und küßten ſich wiederholt. Unter 
den ſtürmiſchen Jubelrufen der Bevölkerung, 
welche die Straßen und Fenſter füllte, fuhren 
die Majeſtäten nach dem Königsſchloßk. 

Berlin, 19. Okt. Kaiſerin Friedrich iſt 
mit der Prinzeſſin Sophie, den beiden ande⸗ 
ren Töchtern und dem Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Meiningen heute früh 
9 Uhr nach Venedig abgereiſt. Vor dem 
Palais, in den Straßen und am Bahnhofe 
war eine zahlreiche Menſchenmenge anweſend, 
welche den Scheidenden Hochs und Hurrahs 
zurief. 


Dimenſionen angelegte Theater hat hier ſeinen Platz 
gefunden: aber es il vorläufig noch unvollendet, weil 
ſeine Fertigſtellung Unſummen koſtet, die nur rathen⸗ 
weiſe aufgebracht werden können. Das Theaterbe⸗ 
dürfnißder Athener wird deshalb noch ſehr lange 
Zeit etillt bleiben müſſen. 


Das „antike“ Athen, mit ſeinen wenigen noch vor⸗ 
handenen Baukunſt⸗Fragmenten und Trümmerreſten 
liegt dieſem modernen Stadtheile entgegengeſetzt, näm⸗ 
lich im Süden. Es iſt das eigentliche Ziel aller 
Athen⸗Reiſenden. Vor Allem feſſelt hier die in ihren 
herrlichen achitectoniſchen Linien ſich erhebende Akro⸗ 
polis den ſchönheitstrunkenen Blick des Fremden. Die 
Jahrtauſen de, welche über dieſes antike Rieſenwerk 
dahingegangen ſind, haben ſeiner unvergleichlichen 
Schönheit nicht zu ſchaden vermocht. Wie gebannt 
vermag man nur ſchwer ſich von dieſem Seifigthum 
der Vorzeit zu trennen. Das Dyoniſos⸗Theater, der 
Tempel des Zeus Olympios, das Hadriasthor; ſie 
alle ragen, wenn auch nicht unverſehrt, als ſtumme 
aber dennoch beredte Zeugen der Glanz⸗Epoche des 
„alten Hellas“ in die Gegenwart hinein. 

In dieſem älteſten Stadtviertel trägt auch das 
griechiſche Volksleben noch einen nationalen Charakter. 
Hier it die faltige Fuſtanella noch das ausſchließliche 
Kleidungsſtück der Männer, in dem ſie ſich ſeltſam 
genug ausnehmen. Man vermeint ſich in einem 
Operetten⸗ u zu befinden, jo bunt und laut geht 
es daher und ſo fremd ſind die Contraſte, die ſich 
as dem Beobachter aufdrängen. 

Die Welt thut dieſem Volle entſchieden Unrecht, 
wenn fie unter „Grecs“ nur Gauner und Falſch⸗ 
ſpieler entſtanden wiſſen will. Die Leute — was den 
männlichen Theil anbetrifft — find im Gegentheil 
freimüthig in ihrer Rede und zeigen eine gewiſſe 
Würde; den Frauen aber wird große Sittenſtrenge 
nachgerühmt. Von der ſogenannten guten Geſellſchaft, 
die in Athen nicht beſſer, aber 5 ſchlechter 
geartet iſt, als anderwärts, ein ander Mal. In dem 
Rahmen eines Feuilletons läßt ſich das Bid des 
heutigen Atheus nicht fixiren. 
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ſind nicht in der angenehmen Lage, bei 
jedem kleineren oder größeren Unbe⸗ 
hagen ihrem Körper gleich die ſorg⸗ 
fältige Pflege und eingehende Behand⸗ 
lung zu Theil werden zu laſſen, welche 


Hunderttauſende von Menſchen | BE 


Heute Nachm. 3 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen Leiden in dem 
Herrn unſer lieber, unvergeßlicher 
Vater, Schwieger- und Großvater, 


ſEtabliſſement Markthalle, 


Sonntag, den 20. d. M.; 
Sgränzchen. 


Bellevue. 


Dr. Spranger che 
Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes A 


2 


55 der Oberſchulze ee T ohne Erweichungsmittel und ohne 
Sehe Hunden find daher r Adolf Mix Heute Sonntag: Schmandwaſfeln E EEE n eee de e Se, 

. 5 : x . 5 N : re 5 in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar: 
80 oft darauf angewieſen, mit bewährten im 77. Lebensjahre an Alters— W nn oldene Medaille funkel, veraltete Beinfchäben, böſe 


ausmitteln ſich ſelbſt zu helfen, ſoweit 
es geht. Da iſt es denn freilich von 
der höchſten Wichtigkeit, daß ſie nicht 


ſchwäch.. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Caunnertich. 


Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 


Weltausſtellung 


an werthloſe Tränkchen und Pülverchen Markushof, 18. Oktbr. 1889. Zu einem Kinderzirkel können Br Paris 1889. enen e = 
as Geld ſich noch einige Söhne u. Töchter 55 derung ein. Zu haben in allen 


Kati mit denen ihnen 


8 


chließlich doch nur aus der Taſche ge- Die Beerdigung findet Mitt⸗ melden. Ai Re . 8 5 

tohlen wird. Auch bei Verdauungs⸗ woch, den 23. d. M. um 12 Uhr J. Jettmar 4 Apotheken à Schachtel 50 Pf. 

ſtörungen (Verſtopfung, Magen-, Leber- Mittags, vom Trauerhauſe auf 8 8 Altes 91 8 Ex G = Artikel 
allen- und Hämorrhoidalleiden, Athem⸗ dem Friedhofe zu Markushof ſtatt. ee erde e En Silner, Sdelſteine ꝛe Re = Ummti⸗ aller Art, 

noth, Schwindelanfälle ꝛc.) kommt es Silger, elſteine ꝛe. ꝛc. 


ſehr wohl auf die Wahl des richtigen 
Hausmittels an, und die hervorragend⸗ 
ſten Aerzte haben anerkannt, daß in 
dieſen Fällen Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen ihre Heilkraft bereits 
Gebe man 
tets Acht, keine werthloſe Nachahmung 
zu erhalten. > 


länzend erwieſen haben. 


| Stadtthenter in Elbing. 


Sonntag, den 20. October 1889: 
Der Hypochonder. 
Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 

Tageskaſſe 10 —12 und 4—5 Uhr. 


Ich verreiſe auf einige 
Tage. Während meiner Ab⸗ 
weſenheit werden die Herren 
Dr. Reinhardt und Dr. 
Russak mich gütigſt vertre⸗ 


ten. Dr. Simon. 


kauft ſtets zu den höchſten De 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 555 
und billigſt um a 


= Goldarbeiter, 
F ® Witzki, Fiſcherſtr. 21. 
REN e 


hochfein. Preisliſte gratis u. frauco. 
A. H. Theising jr., Dresden. 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plau⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


— 


Zonfe zur Geld⸗Lotterie 


V. Familien Nachrichten. Abendkaſſe 6 Uhr Eröffnung. 5 Are Erfolg 1 Sicherste Kur der Welt! fir die Zwecke des unter Allerhüchſten 
e ir: a — — uch au in Nürnber 29 == 8222 Rite enden 
Pat el 15 52557 ur Montag, den 21. Oktober 1889: 965 Aussigllune 1885 g 2. men Protectorate ſtehenden Vereins vom 
Segemamealtenburg. auen, du Die Weisheit Falomos. nir uach alen onen ddr nen 8 f sa Rothen Krenz, 
| Sem Dr. ToieleMaktenbun In 5 Akten von Paul Heyſe. Ketten und 1 Mehaile n der HE 5 55 825 (Haupigen 350 Murk Mart) 
1 T Hrn. Th. Domanowsky⸗Danzig Suntan Yen 5% Ota fllbernen Medaille pramiick, l l a se a 3, ar 
1 S. Herrn Ludwig Porr = Hits Sonntag, den 20. Oktober e., f Men, de Tee ii 8 8 8975 8 er (nach Auswärts noch 10 Pfg- Porto) 
hauſen 1 S. von 5 Uhr ab: p Uh k ; ar S 3 8 ſind zu haben in der 
Geſtorben: Frau Laura Stern, geb. AnZer-Uhrke ten, en 880 83 Expedition dieſer Zeitung. 
Vorchard - Inſterburg. Herr Carl 1 . von echt Gold nicht zu unterſcheiden 38 5322823 ——km — —-—¼ — 


Schneider⸗-Thorn 84 J. Frl. Martha 
Nöske⸗Podgorz 19 J. Frau Anna 
Reimann- Marienburg 80 J. Herr 
Alexander Falkenberg Gr. Kemlack 
58 J. Kgl. Steuer-Inſpector und 
Kreisbaumeiſter a. D. Herr Adolph 
von Klencke-Gerdauen 71 J. 


Elbinger Standes: Ant, 
Vom 19, Oktober 1889. 
Geburten: Korbmacher Ernſt Po⸗ 
pall 1 T. — Kupferſchmied Franz 
Vogel Zw. (1 S. 1 T.) — Klempner 
Hermann Kuhn 1 T. — Arb. Heinrich 
ehen Former d. 
eßungen: Former Auguſt 
Winkler⸗Elb. 195 Nuiße Rewitz⸗ Elb. 
Schloſſer Carl Chriſtmann Elb. mit 
Maria Wohlgemuth-Elb. — Schuh⸗ 


macher Auguſt Imlau⸗Elb. mit Marie 


Meyer⸗Elb. — Schloſſer Anton Podlech⸗ 
Elb. mit Auguſte Hohmann⸗Königsberg. 
— Arb. Martin Niedrig⸗Elb. mit Aline 
Sommerfeld⸗Elb. — Arb. Emil Hensler- 
Elb. mit Juſtine Woyke⸗Danzig. 
Sterbefälle: Arb. Anton Woos⸗ 
mann T. 3 M. — Arbeiter Friedrich 
Kömmler S. 5 M. — Fabrikarb. Her⸗ 
mann Schlenger S. 1 J. — Kutſcher 
Rudolf Kroll S. 1 M. — Schuh- 
machermeiſter Auguſt Grabowski 67 J. 
—. — — — 


Dankſagung. 


Für die liebevolle Theilnahme und 
reichen Blumenſpenden zum Begräbniſſe 
meiner lieben Tochter ſage Allen den 
innigſten Dank. 


Johanna Tetzlaff Wwe. 


Nebocgek zr Ufhg grell 


Sountag, 20. Oktbr., 11½ Uhr: 
Damen und Herren. DE 


in den Hälen der Pürgerreſſource 


zum Beſten des 
hieſigen Dinkoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Concert, Buffet, 
Würfeltiſche. 
Eintrittsgeld 50 Pf., Kinder die Hälfte. 
Das Comité. 


Liedertafei. 


Montag, den 21. hnj.: 
=) 


4 Gewerbe-Berein. 


1 den 21. Oktober e., 
i Abends 8 Uhr: 85 


Vortrag 
1 des Herrn Prof. Dr. Nagel: 
„Reiſebericht.““ 
Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 19. Oktober er., 
im Gewerbehause: 


Herrenabend. 
Concert u. Vorträge, ER 
Theater ⸗ Aufführungen. 
Anfang 8½ Uhr. 

DE Säfte können eingeführt werden. 


6 Jahre ſchriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Fire | 
geliefert werden, jedes Stück iſt 
mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 

Herrenkette 
Stück 5 Mk. 
Damenkette 
mit eleganter 
3Quaſte Stück 

6 Mark. 

Garantieſchein zu jeder Kette: 
Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls dieſe innerhalb 6 Jahren den gol— 
digen Schein verliert 


R. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


Mark 500 sy 
zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. Ka⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be— 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 


m. I kar. 
GOLD 


5 vergoldet. . 


werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 


warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General - Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22. 
ee anerk. best. Fabrikat 
ianınos v.380M.an; Flügel- 
Kostenfreie, 4wöchent!. Probe. 
send. Ohne Anzahl. à 15 MK mon. 


il) 
ep 


Henen Fetthering, 


delicat im Geſchmack, offerirt in ganzen 
Tonnen und kleinen Fäßchen, ſowie 
einzeln . 

Gustav Herrmann Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


Privatſtunden 


ertheilt 


Martha Nesselmann, 


gepr. Lehrerin, Mauerſtr. 11. 


Nächſte Lotterien. 
19. Oktbr.: Straßburger Rothe 
Lotterie. Hauptgew. 10,000 
M., 2000 M. ꝛc. baar. Looje ® 
a 1,30 M. incl, Porto u. Liſte. 
31. Oetbr.: Münch. Kunſtaus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie. Hauptgew. R 
i. W. v. 5000, 3000, 2000 M. ꝛc. Ba 
Liooſe à 1,30 M. incl. Pto. u. Lifte, 
4. November: II. Kl. Königl. 
Preuß. Lotterie. / à 28 M., 
Un a 14 M., Ye a 7 M., Use a ra 
3½ M., Usa a — M. ; 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr 20. 


Eine hochherrſchaftliche 
Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
Zubeh, im Haufe Kettenbrunnen⸗ 
ſtraße 2 u. 3 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. Näheres bei W 
* D. Laewenthal. 


Der Anker⸗ N 
Vain-Erpeller 
Viſt und bleibt das beſte Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 
derreißen, Hüftweh, Nervenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfſür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
wührten Pain Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche!). 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
Nahmungen; Mur echt mit „Anker“! 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
Aheken. — Haupt⸗Depot: 
Marien-Apotheke in 
Nürnberg. 


Kartoffeln, 
feinſte Speiſekartofſeln von drainir⸗ 
tem Sandboden, liefert nach allen Bahn⸗ 

ſtationen zum billigſten Preiſe 
Carl Chilla, Königsberg i. Pr. 


— 2 — — 


Eine 
Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Ba 
Zubeh., im Haufe Kettenbrunnen- 
ſtraße 2 u. 3 zum 1. April 1890 Me 
zu vermiethen. Näheres bei 7 
f D. Loewentkal. 


— 


Alen Wild 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Gustav Herrmann Preuss. 
Del 


August Wernick Nachi. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 
Schwarze, weisse und coul. 


Seidenstof fe, 
wollene Kleiderstoſſe und Besätze, 


Resenmäntel, Jaguektes, Winlermäniel, 
Gardinen, Teppiche und Tischdecken. 


Smyrnateppiche (Schmiedeberg) werden in jeder 
Grösse zu Fabrikpreisen angefertigt, Qualitätsmuster 
und Zeichnungen habe stets am Lager. 


Sa” Feite Preiſe! u 5 
Für die & 


[Serbft- Saifon] 


3 Sind ſämmtliche erſchienenen f 
Neuheiten 2 
a der . 
5 Putz- Weiß⸗ 0 
= Modewanren-Brande 


eingetroffen. 


Win e äntel, aquettes, Räder, f 


Mantelstoffe und Besätze, 
Seidenzeuge 


in den neuesten Farbentönen, 


Wollene EBleiderstoffs 


aller moderner Nuancen 
empfehlen bei billigsten Preisen und guten Qualitäten 


Pohl & Koblenz Ncht£. 


Magazin für Braut-Ausstattungen, 
Herren- & Damen-Wäsche. 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be NW 


5 Durch 5 
größte Auswahl, 


= 
0 0 

Schnurrbart 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 

Paul 18 
Süsses Original Mustaches-Balsam. 
Im Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 

I gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. g 
Elbing bei Rudolf Popp Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34 


= Dis = ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. Y 
3 85 geſchmackvolle, anſprechende, 5 . e e die 5 a. 2 Re Ta 5 
a 7 85 u haben in len Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ 8 
Flot er 75 ſolide Genres, I Io: Buch re ende ae und franco. re Yen an v ede 
a 


ſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


reelle, prompte Bedienung, | 
bekannt billigſte Preiſe 

bin ich in der Lage, auch in dieſer 
Saiſon meinen geehrten hieſigen 
wie auswärtigen Kundenkreis voll- 
ſtändig befriedigen zu können und! 
bitte bei Bedarf mich zu beehren. B5 
; Große Auswahl = 


— . 
Modell⸗Hüte 
5 zur gefälligen Anſicht. 5 
Beſondere Sorgfalt wandte: 
Echt. Sammet⸗Capotthütenß 
mit echten ombre Strauß⸗Federn, 
Strauß⸗Aigretts, Fantaſiebandeaux ß 
reinſeid. Moirse⸗, Faille⸗Bändern, 
reichem Schmelze und Poſament⸗ 
Nadelſchmuck ſchon M. 5,50 an. 
Victoria⸗Velveteen-Capotthüte mit BG 
ſeidenen Bändern, Federgarnitur, 
= schon 3,75 an. & 
Velvet⸗Capotthüte ſchon 2,75 an. WW 
Reiche Wahl der beliebten 
5 fertigen weichen Wiener Ha 
8 BB” * RE 25 
e Herren⸗Hülchen = 
für Damen u. Mädchen, 
leichte, angenehme, moderne, kleid⸗ 
ſame Tracht, neueſte Herbſt⸗ 
Nuancen vorräthig, für 1,50, 
2,35, 2,45, 3,50. 5 


LCopien von Modellhüten E 
in echten ſeid. Velours, Sammeten, 
Haarfilz, in nur ſtreng modernen 
Tocque-, Wagnerbarret⸗, Jeſuiten⸗ 
Rembrandt⸗, Elſaſſer⸗, engl. Ca⸗ 
pott⸗Niniſcheformen mit eleganteſter! 
Straußfeder, Strauß⸗Tuff, großen 
Vögeln, reinſeid. Piqué⸗, Moiré⸗ 
francais, Faconné, Brocat, echten 
Velours envers Satinbändern, reich. 
franzöſiſchem Hutſchmuck, kleidſam, W4 
elegant arrangirt, EN 

für M. 8—10—12. 


1Iroße Auswahl! 
Kleidſame, ſtreug moderne 

jugendliche 
a Hüte wg 


mit eleganten, modernen Schleifen, 15 


g Eentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. \ 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchan; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


Ailner Softerie 


Ziehung 
unwiderruflich am 14. November 1889. ie 
Looſe à 1 Mark — elf Looſe für 10 Mark- 
auch gegen Briefmarken, empfiehlt und verſendet prompt 
e nach auswärts das mit dem Verkauf der Looſe betraute 
Bankhaus Sir 


1 ü 25 5 
Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Jeder Beſtellung find 20 Pfg. für Porto und Ge- 
winnliſte beizufügen. Eh 


Ju haben 


ei 


> 


Hugo Alex. Mrozck 


Friedrich-Wilhelms-Platz 5. 
Bedeutendstes Lager aller Neuheiten 


2008 Gewinne. 


1. Haupttreffer Werth Mark 


Hosen-, Anzug-, Paletot-, Mantel- 
und Schlafrock-Stoffen. 


Anfertigung nach Maass unter Garantie für 
tadellosen eleganten Sitz. 


Als besondere Specialität empfehle: 
Uniform-Tuche, Uniform-Besatz-Tuche, Livree-Tuche, Wagen- 
Tuche in allen Farben und Preislagen. 
Forstmelirt-Tuche, Tricots und Düffels, Militär-Diagonale, 
Strumpf- und Reit-Tricots, Doeskins, Pelzbezugstoffe, Tuche zu 
Altarbezügen, Billard-Tuche, schwarze Tuche, Croisées, Satins. 


Zur Beachtung. 
Die Spezial- Abtheilung für Auffärbung von Herren⸗ 


5 Garderoben jeder Art empfiehlt das Auffärben von total von der Sonne 
ausgezogenen 


Paletots, Röcken, Beinkleidern etc. | 
in grau, dunkelblau, olive, braun und schwarz. Der 
Stoff erhält feine urſprüngliche Grundfarbe wieder. Reparatur auf Wunſch. 
Fertigſtellung in 10 Tagen. Zirkular gratis. ö 


3 ELBING. 
i 24. Lange Hinterstrasse 24. 
Fürberei Heinrich Karkutsch. 
1 Fe 1 = | | 


Anentgeltlich 14jähriger approb. 
Heilmethode zurſofortigen radikalen 
GBeſeitigung der Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen, zu voll⸗ 
ziehen, unter Garantie. Keine 
Berufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
anſtalt für Trunkſuchtleidende 


Fantasie-Möbel- und Portierenstoffe, Wagenripse, Reinwollene 
Möbelripse, Möbelerépes etc. 
in den schönsten Farbenstellungen. 


Preise ausserordentlich billig. N 


Stearinkerzen 
in verſchied. Packungen, l. Quali⸗ 
tät, ſchwediſche Sturm⸗ u. Wachs⸗ 
zündhölzer empfiehlt billigſt 


Rudolph Sausse. 
Echte chineſ. Thees, Choco⸗ 


ı Schweigen einen 


Verfaſſerin der „Geier⸗Wally“ veröffentlicht ſoeben in „Vom Fels zum Meer“ nach zehnjähri 
ſpiele als Hinter⸗ 


neuen Roman. Derſelbe führt den Titel „Am Kreuz“ und hat die Oberammergauer Paſſi 
grund. — Mit dem eben beginnenden neuen Rn, bringt die beliebte Zeitſchrift eine große Fülle der inter⸗ 
effanteften und gediegenſten Beiträge voll ſpannender Unterhaltung und erſchöpfender Belehrung. Abgeſchloſſene 
Erzählungen faſt in jedem Heft. Koſtbare Kunſtblätter. Beſte Zeit zum Eintritt in das Abonnement, welches jede 
Buchhandlung und Poſtanſtalt entgegennimmt. Preis des Heftes 1 Mark. 


Frag 
Briefen 


| Mey's berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 
und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


SCHILLER 


J (durchweg gedoppelt) HS 


(7 ungef. 4½ Cm. hoch. 
4 ted. M. —. 80. 


COSTALIA 
\conisch geschnittener Kragen, 1 


HERZOG : 
ausserordentlich schön u. 


Umschlag 7°/, Cm. breit. i ausserordentlich schön u ü > 
: — equem am Halse sitzend. 
. Breite 10 Cm. Umschlag 7½ Cm. breit. ä 
Dlad. Paar: Dtad.: M. 85. 4 Cm. hoch. 
M. 1.20. 


1 —— 
ALBIO 
ungefähr 
5 Cm. hoch. 
Dtz.: M. —. 70. 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 


Dtz.: M. —. 60. 


5 30 021 echte lauge Straf: 


150 


Vögeln, Fantaſiefedern, 
Straußfedern. 


der diesjährigen Mode entſprechendſg 


mit ganz niederer Garnitur 
für 4,50 5,50 — 6,50. 


Garnirte Filzhüte ſchon von 2,50 an. Ri 


Confectionirte 


Kinder hütchen 
in Silk, Seide, Sammet, 
ſchon von 1,50 an. 
Schulhüte für Mädchen 
neueſten Genres. 


Gelegenheitskauf! 


mazonen⸗Federu, breite 
volle Waare, 
reeller Werth 8 9,00, 
jetzt für 4.506,00. 


450, jetzt 1,95— 2,25. 


neueſte Federn, Bi 


lange Strauß-Amazonen⸗ 
Federn, reeller Ladenpreis 


in Stein bei Säckingen. | 
find 20 Pf. Rückporto beizufügen. 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör- Bel 


heilt Schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflußz, Ohreuſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 

In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depot in Hleltin: 
— 8 


Feine trockene 


laden, Cacaomaſſe u. entölten 
Cacao, Vanille bei 


Rudolph Sausse. 


2 
Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Seu, Sheen. und 


Sauna. System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen, 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Ertra-Beilage! 
Der Gefammt- Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra-Beilage beige- 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 
ächten ; 
Dr: Fernestihen 


Tiſchlerbretter, 


24, 26, 33 und 39 mm, 


Elbing Gerlach, Weil. Geiststr. 33; — A. Kludtke, 


2 50 diverſe hochfeine moderne 5 
Wasserstrasse 4; — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse; — 8 ® 


Fantaſie⸗Tuffs, reeller 


Lebeus⸗Eſſenz 


F. Riemann, Alter Markt; — H. A. Hugen, Alter Markt 


( Bertha Kroschinski 
5 oder direct vom 


LE eb e & Edlich, Leipzig lag ue 


BRBothweine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
/ Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


Elbing, Brückstr. 15. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 


bei: Otto Kaufmann, Brückstr. 12; — Hugo 


Ballhandſchuhe. d 
Neueſte Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 


vi 


Ladenpreis 1,00, 1,50, 2,50, 
jetzt 0,40, 0,80, 1,25. 
en! Neu! 


Meter 0,50 aus. 


Größtes Farben⸗Sortiment 


Geſichtsſchleier für O, 2530 


Ballblumen, Ballgarnituren. 


Einzelne Blüthen, Strauß⸗Aigretts. i 


Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Fächer. 


Toiletten. 


Th. Jacob 


R 5 
Carmen⸗Geſichtsſchleier. 
Neu! Gaze à bord Schleier, ſchneide 1 


trockene Zußbodenbretter, 


33 mm ſtark, 
fertig nach Maaß gehobelt und gefedert. 


Kiefern Schnittmaterial 


in allen Stärken. 


Beſchniltenes Kantholz 
nach Holzliſte offerirt zu den billigſten 
Preiſen 

Dampfſägewerk Maldeuten. 

Ernst Hildebrandt. 


Malzbier 
5 8. Ochs. 


von C. Lück-Colberg 
handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
eachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle 
daraus entſtehenden bekannten Unpäß⸗ 
lichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein hervor⸗ 
ragendes unübertroffenes Haus⸗ 
mittel. 

Zu haben in vier Flaſchengrößen 
à 50 Pf., 1 M., 1 M. 50 Pf. und 
3 Mark. 

Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central⸗Verſand durch C. Lück in 
Colberg. 

Niederlage einzig und allein in 
Elbing, Danzig, Dirſchau, Pr. 
Holland in den Apotheken. 2 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 20. Oktober 1889. 


Nr. 246. 


Nr. 246. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Potsdam, 18. Okt. Die Kaiſerin Friedrich 


traf heute Morgen hier ein, begab ſich nach Bornſtedt, 
wo Allerhöchſtdieſelbe das heilige Abendmahl nahm 


viertelſtündigem Aufenthallt die Reiſe nach Innsbruck 
fortgeſetzt. 5 
* München, 18. Okt. Der König und die 


Königin von Dänemark empfingen geſtern Nachmittag 
den Beſuch der ihnen verwandten Pinzeſſinen Fried⸗ 
rich und Hilda von Anhalt. Nach dem Theater 
machten auch der Herzog und die Herzogin, ſowie der 
Erbprinz von Naſſau dem däniſchen Königspaare ihre 

ufwartung. — Der König und die Königin von 
Dänemark ſind heute Vormittag 104 Uhr mittelſt 
Extrazuges nach Italien weitergereiſt. Am Bahnhofe 
war der hieſige ruſſiſche Geſandte zur Verabſchiedung 


anweſend. 
Armee und Flotte. 

— Offiziös wird darauf hingewieſen, daß die 
Feld- und Fußartillerie ungeachtet ihrer ſonſtigen 
charfen Trennung noch an 3 Stellen einen Zu⸗ 
ſammenhang beſitzen, nämlich in der Artillerie ⸗Ab⸗ 
theilung des Kriegs ⸗ Ministeriums, in der Artillerie⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion und in der Artillerie⸗Schieß⸗ 
ſchule. Letztere, bisher unter der General⸗Inſpektion 
der Fußartillerie ſtehend, ſoll für beide Zweige ge⸗ 
trennt und die neue Abtheilung der Schießſchule für 
die Feldartillerie unter die General⸗Inſpektion der 
letzteren geſtellt werden. 

— Das Bild in der Marine - Abtheilung der 
Unfallverhütungs ⸗Ausſtellung, den Kaiſer an Bord 
der „Hohenzollern“ darſtellend, wurde vom Vorſtand 
der Ausſtellung dem Kaiſer als Geſchenk angeboten. 
Derſelbe hat das Bild der Marine -Akademie in 
Kiel überwieſen. 


Kirche und Schule. 


„Mühlhausen, 16. Okt. Am 4., Nachmittags, 


fand eine Sitzung des Mühlhauſer Lehrervereins ſtatt. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Lehrer Scheffler⸗ 
Lohberg, eröffnete die Sitzung, indem er in ehrenden 
Worten des verſtorbenen Lehrers Herrn Monien, 
welcher jahrelang den Verein geleitet hat, gedachte. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. Alsdann hielt Herr 
Organiſt Werner⸗Carwinden einen Vortrag über das 
Thema: „Comenius und Peſtalozzi in ihrer Ergänzung.“ 
Darauf wurde die Erſatzwahl für den verſtorbenen 
Vorſitzenden vorgenommen. Dieſelbe fiel auf Herrn 
Budzinski⸗Mühlhauſen. Hieran ne fi) die Rech⸗ 
nungslegung für die Vereinskaſſe. Dieſelbe ergab 
eine Einnahme von 20,58 Mk. und eine Ausgabe von 
18,95 Mk., ſo daß 2,63 Mk. als Beſtand blieben. 
Als Rechnungsreviſoren wurden die Herren Ritter 
und Schellenberg gewählt. Die Reviſion fand ſofort 
ſtatt und es wurde dem Kaſſierer Decharge ertheilt. 
Die Verſammlung beſchloß hierauf, dem Vorſchlage 
des Herrn Lehrer Fett⸗Königsberg gemäß, welcher 
dahin lautet: die Kaſſen des Peſtalozzi⸗ und Emeriten⸗ 
vereins zu einer Hilfskaſſe für Lehrerwittwen und 
Emeriten, welche weniger als 750 Mk. Penſion be⸗ 
ziehen, zu verſchmelzen, beizutreten, aber mit dem Vor⸗ 
behalte, daß nicht 10 Mk., ſondern nur 5 Mk. jähr⸗ 
licher Beitrag erhoben werde. Auf Wunſch des 
Provinziallehrervereins wurden außer dem Vorſitzenden 
noch zwei Vertrauensmänner gewählt. Die Wahl fiel 
auf die Herren Organiſten Klein⸗Schönberg und Ritter⸗ 
Neumark. Zum Schluſſe wurde beſtimmt, eine Com⸗ 
miſſion zu wählen, welche an jedem Jahresſchluſſe 
eine Anzahl Themen zuſammenſtellt, über welche 
pol Laufe des Jahres Vorträge gehalten werden 
ollen. 80558 05 
* Tiegenhof, 18. Oktober. Unter Theilnahme 
von etwa 35 Lehrern und drei Lokal⸗Schulinſpectoren 
hielt geſtern Herr Kreis⸗Schulinſpector Pfarrer Qui⸗ 
ring aus Ladekopp die diesjährige amtliche Kreis⸗ 
Lehrer⸗Konferenz ab. Nach einleitendem Geſange und 
Gebet hielt zunächſt Herr Lehrer Pukowski aus 
Fürſtenwerder mit Schülern der erſten Klaſſe eine Probe⸗ 
lektion über das Lied: „Morgenglanz der Ewigkeit.“ 
Darauf erfolgte mit ae Schülern eine 
are Lektion, gehalten von Herrn Lehrer Ronglin⸗ 
unauerſand, die als Gegenſtand das Thema hatte: 
„Ein Lebensbild Kaiſer Wilhelms I.“ Beide Lektionen 
fanden in der ſich daran ſchließenden allgemeinen De⸗ 
batte ungetheilte, günſtige Beurtheilung. Die Be⸗ 
urtheilung eines Statuts für die neuzubegründende 


Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothek nahm mehrere Stunden in 


Anſpruch, ſo daß die Konferenz erſt Nachmittags nach 
3 Uhr geſchloſſen werden konnte. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 18. Okt. Die ruſſiſche Hofyacht 
„Derſchawa“ hat geſtern Nachmittag nebſt dem ſie be⸗ 
gleitenden Aviſo „Zarewna“ den Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer verlaſſen. Bei ihrer Abfahrt gerieth die 
„Derſchawa“, deren Kapitän keinen Lootſen an Bord 
genommen hatte, da es der ſtürmiſchen See wegen 
umſtändlich geweſen wäre, denſelben wieder abzuſetzen, 
auf Grund, doch gelang es nach Verlauf einer knappen 
Stunde, die Yacht wieder flott zu machen. — Die 
Sühne⸗Andacht für die Errichtung des Giordano⸗ 
Bruno⸗Denkmals in Rom findet am nächſten Sonn⸗ 
tag, alſo übermorgen, in allen Kirchen unſeres Bis⸗ 
thums ſtatt. 

* Marienburg, 18. Okt. Die landwirthſchaftliche 
Winterſchule hierſelbſt eröffnete am 15. d. Mts. ihren 
diesjährigen Unterrichtskurſus. Die Frequenz der 
Anſtalt iſt dieſes Mal eine beſonders gute, denn am 
Eröffnungstage hatten ſich bereits 14 Schüler ange⸗ 
meldet und liegen nach der „Nog.⸗Ztg.“ die Anmel⸗ 
dungen von noch 3 Schülern vor. 

TS Neuteich, 18. Okt. Heute Abend gegen 
7 Uhr wurde ein intenſiver Feuerſchein am Himmel 
nach Leske zu beobachtet. Wie ſich ſpäter herausſtellte, 
iſt das ganze Wohnhaus ſowie Stall und Scheune 
des Beſitzers Hermann in Leske mit der Ernte abge⸗ 
brannt. Da die Gebäude unter einem Strohdach ſich 
befanden, war an eine Rettung nicht zu denken. Vieh 
iſt glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen, da das⸗ 
ſelbe ſich auf der Weide befand. Die Entſtehung des 
Feuers iſt nicht bekannt geworden. 5 

—i’ Schöneck, 18. Okt. Eine abſcheuliche That 
verübte die unverehelichte M. aus Schartarpie, die 
vorgeſtern mit ihren Eltern und Bruder von einer 
Reiſe kommend, hier in der Herberge abgeſtiegen war. 
Dieeelbe gebar hier im Stalle ein Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, welches ſie, um das Geſchehene zu verbergen, 
in eine Oeffnung neben den Abort legte. Einige in 
der Nähe befindliche fremde Perſonen hörten jedoch 
das Geſchrei des Kindes, welches hierauf auch lebend 
und unverſehrt aus der Spalte hervorgeholt wurde. 
Es iſt an Ort und Stelle polizeilicherſeits ſofort ein 
Protokoll aufgenommen und die herzloſe Mutter und 
Kind auf eigenem Fuhrwerk vorläufig nach Hauſe be⸗ 
fördert worden. 

8. Pr. Stargard, 18. Okt. In der Nähe von Wald⸗ 
haus wurde geſtern von zwei Jägern ein ca. 50 Stück 
ee Volk Hühner los gemacht, welche von den 
Betreffenden als Steppenhühner angeſprochen wurden. 
Leider gelang es ihnen nicht, auf dieſelben zu Schuß 


zu kommen. 
* Schlochau, 16. Okt. In dieſem Jahre iſt der 


Zudrang zur landwirthſchaftlichen Winterſchule hier⸗ 


ſelbſt ſo groß geweſen, daß faſt nur die Hälfte der 
Anmeldungen Berückſichtigung finden konnte. 

* Schwetz. Die Kartoffelernte iſt hier eine ſo 
reiche, daß die Beſitzer gute Eßkartoffeln den Centner 
zu einer Mark bereitwilligſt verkaufen. Händler, die 
für Brennereien aufkaufen, bieten 75 bis 80 Pfennig 
per Centner. 

* Brieſen, 18. Okt. Geſtern fanden Beſucher 
des hieſigen katholiſchen Kirchhofes die Leiche eines 
neugeborenen Kindes. Dieſelbe lag in einer mit weißer 
Gaze ausgelegten Pappſchachtel nur einige Zoll tief 
unter einem Grabhügel. Hunde hatten dieſen unheim⸗ 
lichen Fund hervorgekratzt. Ob hier ein Kindesmord 
vorliegt, wird eine Section wohl ergeben. (G. 

* Schloppe. Eine Kuh, die das faſt unglaubliche 
Gewicht von über 12 Centnern hatte, wurde dieſer 
Tage auf dem Gute Klausdorf verkauft. 

* Braunsberg, 17. Okt. Vor einigen Tagen 
fand hier eine Verſammlung der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſchen „Philiſter“ der farbentragenden katholiſchen 
Studenten⸗Vereine ſtatt. Es wurde die Gründung 
eines „Philiſterzirkels“ für Oſt⸗ und Weſtpreußen be⸗ 
ſchloſſen und dann ein fideler Kommers veranſtaltet. 

*Tilſit, 17. Okt. Das Hilfscomitee in Berlin 
unter Vorſitz des Herrn von Forckenbeck hat dem 
Kreis Niederung 10,000 Mark überwieſen zu der 
Beſchaffung von Kähnen, die ſich als nothwendig bei 
etwaigen Ueberſchwemmungen erweiſen. 

* Königsberg, 18. Okt. Mittwoch Vormittag 
11 Uhr wurde die in der Börſenveranda inſtallirte 
photographiſche Jubiläumsausſtellung in Gegenwart 
zahlreicher Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie 
der verſchiedenen Behörden feierlich eröffnet. Das 
Comitee der Ausſtellung hat, wie die „K. H. Z.“ er⸗ 
fährt, auf ſein Anſuchen vom Herrn Oberpräſidenten 
die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie 
erhalten. Die Hauptgewinne in derſelben werden aus 
Silbergegenſtänden beſtehen. Das Loos wird 1 Mk. 
koſten und zu einmaligem Beſuch der Ausſtellung be⸗ 
rechtigen. 

* Neidenburg, 17. Okt. Der hieſige Kaufmann 
L. übergab ſeinem erwachſenen Sohne, welcher ſchon 
in Amerika war, ohne dort das erhoffte Glück zu 
finden, zur Abſendung die Geldſumme von 1800 Mk. 
Anſtatt den Auftrag des Vaters auszuführen und das 
Geld zur Poſt zu ſchaffen, zog der ungerathene Sohn 
es vor, die Summe einzuſtecken und mit dem erſten 
beſten Zuge abzudampfen. Der bedauernswerthe Vater 
hat ſchonungslos die nöthigen N Ergreifung 
des Durchbrenners gethan. (N. W. M.) 

* Eydtkuhnen, 17. Okt. Kaiſer Alexander traf 
hier heute Abend 10 Uhr 10 Min. ein. Unſer Bahn⸗ 
hof war prächtig decorirt. Der Zug hielt hier ca. zwei 
Minuten und fuhr dann hinüber in das ruſſiſche Reich. 


Als der Zug die Grenze nach Rußland paſſirt ga volle drei Viertel dieſer mächtigen Drüſe zu entfernen, 


ertönte das Glockengeläute aus der Kirche in 
ballen und die Muſik und das Hurrahrufen der dort 
zum Empfange des Kaiſers aufgeſtellten Regimenter. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 18 Okt. Unter rauſchendem Erfolge 
und vor ausverkauftem Hauſe ging geſtern im 
„Deutſchen Theater“ das mit Spannung und Intereſſe 
erwartete vieraktige Schauſpiel „Der Schatten“ von 
Paul Lindau zum erſten Male in Scene. Die Auf⸗ 
führung war nach Berliner Blättern eine ausgezeich⸗ 
nete und hielt die Zuſchauer bis zum letzten Augen⸗ 
blick in Laune. Der Verfaſſer wurde nach dem 
zweiten und dritten Akt wiederholt hervorgerufen. 

* Lübeck, 17. Okt. Die alte Hanſaſtadt prangt 
im Feſtſchmuck zur Vorfeier der Enthüllurg des 
Geibel⸗Denkmals. Um 37 Uhr begann die Feſtver⸗ 
ſammlung im Kaſino. Die beſte Lübecker Geſellſchaft 
war vertreten, beſonders waren auch viel Damen an⸗ 
weſend und zahlreiche auswärtige Schriftſteller als 
Gäſte. Nach einer ſchwungvollen Feſtrede des Amts⸗ 
richters Dr. Benda folgte meiſterhafter Chorgeſang 
des Finales des 1. Aktes der Geibelſchen Oper 
„Loreley“. Den Schluß des Abends bildete ein zahl⸗ 
reich beſuchter Kommers im Coloſſeum. 

Lübeck, 18. Okt. Anläßlich der heute ſtattge⸗ 
habten Enthüllung des „Emanuel Geibel⸗Denkmals“ 
iſt die Stadt auf's Reichſte geſchmückt. Beſonders 
das Geburts⸗ und Sterbehaus des Dichters prankt 
in Blumen⸗ und Guirlandenſchmuck. Um 13 Uhr 
Nachmittags ſetzte ſich der große Feſtzug, an welchem 
etwa 2000 Perſonen aller Stände und Gewerke theil⸗ 
nahmen, nach dem Denkmalsplatze in Bewegung. 
Dieſer Platz, — der alte Coberg — war gleichfalls 
auf's Prächtigſte geſchmückt und von drei großen dicht⸗ 
beſetzten Tribünen eingerahmt. Die ganze Bevölkerung 
Lübecks betheiligte ſich an der Feier. Wilhelm Jenſen 
und andere Güſte, ſowie der Erbauer des Denkmals, 
Profeſſor Volz⸗Karlsruhe, waren anweſend. Nachdem 
die Feſtverſammlung Aufſtellung genommen hatte, hielt 
Rechtsanwalt Dr. Brehmer eine zündende Weihrede. 
Der älteſte Enkel Geibels ließ darauf die Hülle fallen, 
während zugleich das Geläute aller Glocken einfiel. 
Senator Dr. Bohn übergab das Denkmal der Stadt 
Lübeck, Namens welcher Bürgermeiſter D. Kulenkamp 
daſſelbe mit Worten des Dankes für die Spender 
übernahm. Am Fuße des Denkmals wurden hierauf 
zahlreiche Kränze niedergelegt. Namentlich waren von 
der deutſchen Schillerſtiftung der „Zwangloſen Ver⸗ 
einigung“ in München, von dem niederſächſiſchen 
Sängerbude, dem Verbande der Vereine deutſcher 
Studenten, welch letzterer auch eine Deputation ent⸗ 
ſendet hatte, ferner von dem Johanneum in Lüneburg, 
dem Profeſſor Holm in Palermo, einem Freunde des 
verſtorbenen Dichters, und Anderen prachtvolle Kränze 
geſpendet worden. 

* Die Leber, dieſes wichtige Organ, kann nach 
neueren Beobachtungen von Profeſſor Ponfick doch zu 
einem großen Theil aus dem Körper entfernt werden, 
ohne daß dieſer dadurch in ſeinen Lebensverrichtungen 
beeinträchtigt wird. Bei ſtrenger Handhabung der 
Antiſepſis — ſo berichtet der Gelehrte im „Centralblatt 
für die medieiniſchen Wiſſenſchaften“ — gelingt es, 


trr⸗ 


ohne daß die Thiere darum ihr Wohlbefinden oder 
gar ihr Leben verlieren müßten. Die Entbehrlichkeit 
eines ſo bedeutenden Stückes einer Drüſe, welche mit 
Recht als die eigentliche Werkſtätte für die vegetativen 
Leiſtungen des thieriſchen Körpers betrachtet wird, iſt 
auffallend genug. Die Löſung des Räthſels ergiebt 
ſich, ſobald man die Thiere einige Zeit verfolgt und 
in wechſelnden Friſten nach der Operation die Be⸗ 
ſchaffenheit des zurückgelaſſenen Leberreſtes einer 
Prüfung unterzieht. Da zeigt ſich dann, daß 
der Ausrottung mit einer nicht minder erſtaun⸗ 
lichen Sicherheit und Schnelligkeit eine maſſige 
Neubildung jungen Lebergewebes folgt, eines Gebildes, 
welches zwar gewiſſe Eigenthümlichkeit dem urſprüng⸗ 
lichen darbietet, indeß in allem Weſentlichen als Erſatz 
für daſſelbe gelten darf. Dieſe Neubildung beginnt 
bereits in den erſten Tagen nach dem Eingriffe und 
erreicht allen Anzeichen nach ſchon in wenigen 
Wochen ihren Höhepunkt. In ausgeſprochenen 
Fällen geht ſie ſoweit, daß annähernd die Geſammt⸗ 
ſumme des einſt entfernten im Nu neugeſchaffen wird: 
alſo mehr als das Doppelte deſſen, was überhaupt 
zurückgeblieben war. Dieſe Erfahrungen gewähren 
nicht nur ein theoretiſches Intereſſe, ſondern es dürfte 
ihnen auch eine praktiſche Bedeutung innewohnen. 
Denn es wird dadurch außer Zweifel geſtellt, daß die 
operative Chirurgie auch im Bereiche der Leberer⸗ 
krankungen auf Erfolge hoffen darf, ohne darum den 
Eckſtein des geſammten Stoffwechſels unheilbar 
ſchädigen zu müſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Wegen groben Unfugs iſt der Redacteur der 
freiſinnigen „Lüdenſcheider Reform“ von der Hagener 
Strafkammer zu einer Geldſtrafe von 100 Mark ver⸗ 
urtheilt worden wegen eines Artikels über den Strike 
der 100,000 Bergleute. Das Lüdenſcheider Schöffen⸗ 
gericht hatte den Angeklagten freigeſprochen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Lautenburg, 16. Okt. Der Wlewsker Wald, 
die letzte größere Privatforſt unſerer Gegend, iſt von 
Herrn Dampfſchneidemühlenbeſitzer Neumann hierſelbſt 
angekauft worden. 

* Lauenburg, 18. Okt. Bei der geſtern abgehal⸗ 
tenen Treibjagd im hieſigen Stadtwalde, wurden zwei 
große ſchwere Wildschweine, ein kleineres, 15 Rehe, 
22 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. (D. Z.) 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 18. Okt. Deutſchlands ſchwimmende 
Ausſtellung veröffentlicht ſoeben ihren Proſpect. 
Als Zweck derſelben wird das Aufſuchen des Conſu⸗ 
menten im eigenen Lande angegeben und ſind 80 
Häfen aufgeführt, in denen je nach Bedürfniß 3 bis 14 
Tage angelegt werden ſoll. Die Reiſe geht von 
Hamburg aus und werden der Reihe nach folgende 
Länder berichtet werden: Norwegen, Dänemark, Ruß⸗ 
land, Holland, Belgien, England, Irland, Schottland, 
Nord „Contens“, Amerika, Havanna ꝛc., Braſilien, 
Japan, China, Auſtralien, Oſtindien, Aegypten, Tür⸗ 
kei, Griechenland, Malta, Tripolis, Tunis, Italien 


Spanien, Portugal. Die Miethen für Ausſteller 
ſind gepfeffert z. 1 Qudr. Wandfläche pro 
Jahr 250 Mk., wer als Paſſagier mitgehen will, be⸗ 
zahlt für die ganze auf zwei Jahre berechnete Reiſe 1. 
Kl. 20,000 M., 2. Kl. 6000 M. Die Unkoſten einer 
Reiſe werden auf 3,000,000 M. berechnet, über die 
Rentabilität ſchweigt ſich der Proſpect aus. — Eine 
nationale Pferdeausſtellung will der Unionklub 
im nächſten Jahre zu Berlin abhalten. Es ſind zu 
dieſem Zweck 100,000 Mark bewilligt worden. — 
Die Ruhmeshalle iſt wieder um einen Schritt ihrer 
künſtleriſchen Vollendung näher gekommen. Der 
Düſſeldorfer Maler Fritz Röber hat fein Bild 
„Schlacht bei Leuthen“ fertiggeſtellt, und bereits konnte 
von dieſem neuen Gemälde das Gerüſt entfernt werden. 
Die weſtliche Feldherrnhalle iſt damit um eine feſſelnde 
Schöpfung reicher. Das Bild bringt einen Augenblick 
aus dem glänzenden Siegeszuge zur Darſtellung, mit 
welchem nach der verlorenen Schlacht bei Kollin und 
dem Gefahr drohenden Heranrücken der Ruſſen und 
der Franzoſen das Jahr 1757 ſchloß. Nach der 
Vollendung dieſes Bildes fehlt in der weſtlichen Feld⸗ 
herrnhalle nur noch „Hohenfriedberg“, mit deſſen 
Ausführung Profeſſor Peter Janſen⸗Düſſeldorf alsbald 
beginnen wird. Die untere Feldherrnhalle ſteht mit 
ihrer maleriſchen Ausſchmückung bereits fertig da. 
In der geſchloſſenen Kuppelhalle ſind gegenwärtig probe⸗ 
weiſe unter Glas einige Gegenſtände aus dem Nachlaß 
Kaiſer Wilhelm's I. aufgeſtellt. Unter den dem Zeug⸗ 
hauſe überwieſenen militäriſchen Andenken befinden 
ſich auch die 56 Orden des glorreichen Kaiſers. Die 
Gegenſtände aus dem Beſitze Kaiſer Friedrich's ent⸗ 
halten u. A. auch die Uniform, welche der edle 
Herrſcher am Vermählungstage des Prinzen Heinrich 
getragen hat. — Die in gebranntem Thon auszu⸗ 
führenden Büſten, etwa 40 an der Zahl, die in den 
tiefrothen Medaillon-Niſchen der „Waffenſammlung“ 
ihren Platz erhalten ſollen, ſind zum Theil fertigge⸗ 
ſtellt. — In der Kuppel ſchreitet Geſelſchap's Carton 
zu dem letzten großen Gemälde daſelbſt „Friede auf 
Erden“ ſichtbar vorwärts. Die Ausführung dieſes 
großen Gemäldes dürfte vor Jahresfriſt nicht zu er⸗ 
warten ſein. — Ueber Neuerwerbungen des Hohen⸗ 
zollern⸗Muſeums macht das „Deutſche Tageblatt“ 
folgende Mittheilung: Die Kaiſer Wilhelm J. gewid⸗ 
mete Abtheilung im Hohenzollern -Muſeum iſt in 
jüngſter Zeit wiederum um einige werthvolle Stücke 
bereichert worden, welche ſämmtlich in den beiden 
großen Glasſchränken des letzten, links vom Eingange 
gelegenen Zimmers Plas gefunden haben. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer hat ein ovales, wunderbar fein ge⸗ 
maltes Paſtellbildniß überwieſen, welches ſeinen Groß⸗ 
vater in den Jugendjahren, etwa im Alter von zehn 
bis zwölf Jahren, darſtellt. Wahrſcheinlich iſt dieſes 
in ſchmalen Goldrahmen gefaßte Bruſtbildniß von 
Iſabey oder von Lieder gemalt. Weiter feſſelt eine 
ſchlichte Gänſefeder, noch geſchwärzt von Tinte, welche 
Hr. Alfred Schwerdfeger in Dresden geſchenkt hat. 
Kaiſer Franz Joſeph und der damalige Prinz ⸗Re⸗ 
gent von Preußen bedienten ſich dieſer Feder bei der 
Conferenz in Teplitz am 27. Juni 1860. Ein Couvert 
enthält Haare des Kaiſers mit der Aufichrift des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers Friedrich: „Haare von Papa. Breslau, 
den 7. Juli 1857.“ Weiter ſind die in ſchwarzes 


Leder gebundenen und mit Aufſchriften in Golddrun 
geſchmückten Schießliſten und Jagdrapporte des Kaiſer 
hinzugekommen. Auch jene Doppelflinte, mit welche 
ſich der Kaiſer im Jahre 1819, alſo vor 70 Jahren] 
während einer Jagd in der Lanke bei Biejenthal bein 
Laden die rechte Hand ſtark verletzte, hat in dieſen 
Schrank eine bleibende Stätte gefunden. Etliche ME 
daillen, welche geſchenkt worden ſind, nehmen au 
wichtige Gedenktage im Leben des Verblichenen Bezug 
ſa erinnert eine mit dem Doppelbildniß von Prinz 
und Prinzeſſin geſchmückte ſilberne an die Silberhoch⸗ 
zeit eine zweite an das Kaiſer⸗Manöver in Schleſien 
vom Jahre 1882 und eine dritte, geſchmückt mit ent 
ſprechenden Porträts, trägt die Aufſchrift: Hume 
Vier Kaiſer!“ In dem zweiten Schrank iſt nunme 
neben der Uniform des Monarchen auch der ſchlichte, 
einfache Mantel ausgeſtellt, welchen derſelbe während 
der Feldzüge getragen hat. — Ediſon hat fünf ſeiner 
Phonopraphen nach Berlin geſchickt. Zwei davon 
erhält die phyſikaliſche techniſche Reichsanſtalt, einen 
erhält Siemens und zwei ſind für die im Ausſtellungs⸗ 
park befindliche Volksſternwarte „Urania“ beſtimmt. — 
Die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft hielt ihr 
75. Jahresfeſt ab. Aus dem Jahresbericht, der bei 
dieſer Gelegenheit erſtattet wurde, entnehmen wir 
folgendes: Die Geſellſchaft und ihre 178 Tochtergeſell⸗ 
ſchaften vertheilten ſeit ihrem Beſtehen 5,843,514 Bibeln 
und zwar 4,392,494 vollſtändige und 1,451,020 neue 
Teſtamente. Die Einnahmen von 1888 betrugen 
242,086 Mark, die Ausgaben 242,719 Mark; der 
Fehlbetrag wurde dem Reſervefonds entnommen, 
welcher ſich dadurch auf 6786 Mark verringerte. 

* Deutſche in San Remo. Das deutſche Ger 
ſchwader unter dem Befehle des Admirals Ulmann 
und beſtehend aus den Kriegsſchiffen Kaiſer, Preußen, 
Friedrich der Große und Deutſchland, traf Sonntag 
Nachmittag, von Gibraltar kommend, auf der Rhede 
bei San Remo ein. Kurz nach 3 Uhr kamen 300 
Offiziere, Kadetten und Unteroffiziere in Paradeuniform 
an's Land. Dieſelben erſuchten die Behörden um die 
Erlaubniß, der Villa Zirio einen Beſuch abzuſtatten, 
was ihnen gewährt wurde. Der Bürgermeiſter ſelbſt 
geleitete die deutſchen Seeleute durch die Gemächer, 
welche weiland Kaiſer Friedrich bewohnte, und gab 
ihnen alle gewünſchten Auskünfte. Die ganze Be⸗ 
völkerung begab ſich aus dieſem Anlaſſe auf die 
Straßen und jubelte den Deutſchen zu, während die 
banda municipale von San Remo deutſche Muſik⸗ 
weiſen, u. A. die Nitionalhymne, ſpielte. Admira 
Ulmann dankte für dieſe Aufmerkſamkeit Namens des 
ganzen Geſchwaders. Um 8 Uhr Abends lichtete das 
Geſchwader die Anker für Genua. 

* Etwas von Boulanger. Die Dame, welche 
den Exgeneral von London nach Jerſey begleitet hat 
und von der „Agence Havas“ für ſeine Tochter aus⸗ 
gegeben wird, iſt die geſchiedene Frau eines Londoner 
Eierhändlers. Sie war auf der Ueberfahrt, wie B. 
ſelbſt, ſeekrank und ſtieß beim Schwanken des Dam⸗ 
pfers heftig gegen ein Boot, weshalb ſie ſich eine 
Binde anlegte. 
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